- fagen, wie die Maſchinenvorräte, Friſchwaſſer 
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Stahl der Wände, Türen und Treppen die 
Finger trocknen muß. Die Türen find enge | 
runde Löcher. Durch eins auf dem Achterſchiff 
ſteigt der Kommandant über eine ſchmale, fente 
rechte Eiſenleiter — des U-Boots Treppe — in 


. 


Körper uur zu hal 


danten darum kurze Befehle, die dem Perſonal 


und Proviant — bis zur Halskrauſe — zu 
ergänzen find, Dem Kommandanten ſolgen 


die beiden Offiziere über eine von der Brücke 


zum Fahrzeug gelegte Planke auf das Schiffchen. 
Ein Matroſe reicht ihnen Wergballen, die der 
U. Bootsbewohner nie aus der Hand legt, weil 
er nach jeder Berührung mit dem öltriefenden 


die von Glübdraht erhellie Tiefe. Die Luft ift 
von Oelgeruch ſo ſchwer und dick, daß ſie auf 


die Lungen des Laudbewohners drückt, obwohl der 
Die an Bord 
Tätigen atmen fie wie reinen Ozon, denn auh 


Deckel des Laks offen ſtand. 
wenn für Tage alle Ritzen geſchloſſen find, tut 


eine Gruppe hier im achteren Maſchinenraum 
ihren jeden Nerv auſpaunenden Dienſt mit dem 
Bewußtſein, daß Schläfrigkeit oder ein Fehlgriff 
dreißig Meuſchen das Leben koſten kaun. Von 


ihren Köpfen oder Ellbogen bei jeder Bewegung 
geſtoßen, ſchläft in Hängematten eine gleiche 


Zahl von Matıojen, die im Lärm furrend 


ſchwingender Räder und ſtampfend raſſelnder 
Maſchinen Schlummer und Erholung für die 


nächſte Wache, nämlich Arbeitsſchicht von vier 


Stunden, finden müſſen. So ſchmal ift der etwa 
drei Meter lange Raum, daß ein normal ges 
wachſeuer Mann mit beiden Händen die feuchten, 
kalten Stahlwände zur Rechten und Lenken ber 
rünt, wenn er in der Mitte die Arme vom 
er Höge der Schultern hebt. 


Ein Netz von e ane ein Gewirr von 


das 


Hebeln, Griffen nad Juſtrumenten trägt hier 
hohle Veckblatt der ſchwimmenden grauen 
Zigarre von Stahl. 


uno windet ſich durch das Loch in der Vorder - 
wand in die Kommandozentrale. Dort übt 


während der Fahrt der leitende Jugenieur einen 


vieifeuigen Dienſt. Mit wenig Personal muß 


er ungemein komplizierte Maſchinen bedienen 


— 


und oft Reparaturen ausführen, von deren 
Gelingen die Exiſtenz von Schiff und Beſatßzung 


abhangt. 


In den Turm darüber, die Zentrale, klettert 


der Kommandant und legt wieder prüfende Finger 


anf Hebel oder Griffe. Einige Leute find zur 


Sa 


nd und müſſen (Senie ſpielen laſſen. Etwa 
Ein- und Ausfahren des Sehrohrs, 
here oder Tiefergleiten, wird erprobt. 


Der Kommandant prüft es 


ji das Turmluk, deffen Eiſendeckel vor 


— —T— ßßßßß , ß ß. AEN ir 


| Tanımen, als er 


i 
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Werl ber 


Von 


dem Tauchen als letzter geſchloſſen wird, kommt 
der Kommandant auf die kleine Brücke, ein 
Dreieck, das unterwegs ihm, dem wachthabenden 
Offizier und dem Ruderoänger Platz bietet. 
> gür zwei Nächte noch kann die Beſatzung 


durch längere Stunden als gewöhnlich pennen. 


Dann wird der Kop'tänleutnant zum Flottillen⸗ 
chef befohlen und erbält mit einem Auftrag 

den Befehl, nach Anbruch des nächſten Tages 

auszulaufe. | 


| Es it wieder 7 Uhr früh, als er — die 


Wangen rot und die Augen hell — aus ſeiner 
Kammer baſtigen Schrittes über das Deck geht. 
Seine Stimme reißt dreißig Mäanerkörper zu⸗ 
; Scheibe. Erünlichblau wie der Wunderſchleier 
5 in Märchenhallen dringt in die Zentrale ein 
ruft, Der Burſche reicht ihm Jacke und Hoſe 
von ſchwarzem Leder, mit Wolle gefüttert. Er 
Näſſe ſchützenden Schloſſerkättel und ſteigt auf 
die Brücke. Die Augen überfliegen ſein kleines, 
das er ih 


„lar zum Manöver!“ 


IH 


doch ſtolzes und ihm liebes Reich, 
in Jahren eifrigen Dienens gewann. Sie ſtehen 
auf Deck die Malroſen, klar zum Leinenlos⸗ 


werfen. Von der Kommandozentrale, in der 
beim Ingenieur die Befehlsleitungen für die 
vielverzweigte Maſchinerie zuſammenlaufen, 
meldet eine Stimme: „Maſchinen klar!“ Alſo 
kappa's. Der Kommandant veſieglt: „Leinen 
los?! F ; 


Die Makroſen verſchwinden unter Deck. 


Auch die drei Männer auf der Brücke ſchlüpfen 
für ein Weilchen in den Turm, den das Waſſer 
des Außenhafens beſpült. Der Kommandant 
läßt ein letztes Mal die Ente zur Probe tauchen, 
fühlt ſie mit allen Maſchinen in ſeiner Hand, 
ſteigt wieder empor und auf die Brücke. An 
größeren Kriegsfahrzeugen fliegt die Zigarre 


vorbei. Der Seegang nimmt zu. Schon rollend 
ftampft „U 47° zum Takt der Motoren am 
Feuerſchiff vorbei. Sein Führer ſchwenkt die 
Mütze. Den letzten Gruß mit deutſcher Heimat 


wechſeln die beiden Offiziere auf der engen 
Brücke, blicken einmal noch zurück und dann 


ſtetig voraus. Ihre Augen begegnen ſich dabei. 
Die Mienen find hart, die Kinnladen kantia 


Fahrt obne Unterbrechung zwei oder drei Tage 
dauern, fie werden ohne Kleiderwechſel wie ohne 


löſung. Wenn der Hunger ſich meldet und die 
Stunde der Mahlzeit ſchlägt, lafen fie fd 


über ungeſalzene Suppe ſelten zu klagen, weil 
die ewig verliebte, ewig auch haſſende alte 


| Sünderin Nordſee mit Spritzern die Speifen 


würzt. Der Kommandant verſucht gerade beim 


Mahl, den Teller wagerecht zu halten, als der 
das Doppelglas rings um den Horizont drehende 


Wachthabende nn i 
backbord voraus elne Nauchfahne 
meldet. Der Teller fliegt aus der Hand. Ein 


Befeblswort des Kapitänleutnants läßt ein 
Glockenſianal ſchrillen. Da rühren unten im 


Magen des Schiffes ſich die geübten Hände der | 
wohleinexerzierten Mannſchaft in Haſt, aber 


auch ſteter und ſicherer Ruhe. Nie ruht das 
Auge des Führers auf ſeinen Leuten bei den 
ſchwierioen Hantierungen, die ihn um Erfolg 
wie Schiff 


Drill und die lange treue Friedensarbeit unſerer 
Offiziere. Sie erzog den tapferen deutſchen 


Mann zu einem Soldaten, der faſt führerlos 


an den Feind geſchickt werden kann. Die Ar⸗ 
beit der Hände drunten läßt gurgelnde Meer⸗ 
waſſer in die Ballaſttanks rauſchen. Die drei 
Männer auf der Brücke haſten in den Turm, 
der im Waſſer verſinkt und nur das Sebrohr 


den 25. 

celgmqriftleitung und Geſchäftsſtelle: 

lfährlicher im voraus zahlbarer Bezugspreis für Robz 
ite Mark 300—, ½ Seite Mark 180—. Eine ſtebeng 


geworden. Auſpaſſen heißt's jetzt. Mag die 


Schlaf auf Poſten bleiben oder gar ih ans 
Brückengeländer binden laſſen, wenn Wehen oder 
Wogen ſie in die Tiefe zu reißen drohen. Der 
Dienſt der Führer der Waffe kennt keine Ab⸗ 


gefüllte Teller auf die Brücke reichen und haben 


bringen können. Darum feiert auch 
auf der Nordſee Triumphe der alte preußiſche 


muar 1018. 


e eee 


u» 


Otto von Gottberg. 


Petrifauer Straße Nr. 86. 


und nächſte Umgebung 1.30 Mark, im übrigen deutſchen Poſtbezirk 6— Mark, im Poſtausland 8 Mark. Anzefgenprekſe 
gespaltene Nonpareillezeile 50 Pfg. Familiens, Vereins⸗ und kleine Anzeigen nach Vereinbarung. Anzeigenannahme für Deutſchland 
Grenzboten G. m. b. H., Berlin SW 11, Tempelhofer Ufer 35a. ur | | 


über bie Oberfläche reckt. Das Tiefenſteuer läßt ſeitwärts oder ſtarren dumm und frech wit 


der Kommandant dabei ſpielen. Durch das 


| Periſkop blickt er zum Horizont, der mit ens 


perem Kreis als vorher um fein Schiffchen auf 
den Wellen liegt. Darum heißt es warten auf 
den Dampfer, dem er fh nicht verraten will. 


Der Fremde könnte eine feindliche wie eine neu⸗ 


leicht durch Funkſpru h von der Begetznunz mit 
einem deutschen U-Boot erzählen. Das würde 
Schiffe feindlicher Nationen zum Abdrehen und 
Flüchten veranlaſſen. Im Warten öffnet der 
Kommandant den Stahldedel vor einem Turm- 


fenſter. Wie lichter Smaragd alänzt die did» 


Licht, wie es manche Tropfſteinhöhle erhellt. 
In Gottes Aqu nium blickt das Auze durchs 
Feuſter. Runde Q tallen, die einen kellerſtach, 
die anderen wie zu einem Fingerhut gebogen, 


ſchleppen lange Fäden auf und nieder. Fiſche, 


klein und groß, ſchlank und plump ſtreichen 


~: 


Kampf noch im Gange. 


größtenteils Ruhe. 


198 Mann gefangen genommen. 


offiziere von den Meutzrein 


unterdrücken. 15 


trale Flagge führen und in beiden Fällen viel⸗ 


vorbei, flitzen mit flinker Wendung erſchrocken 


Sztabin iſt der Gegner wieder zurückgeworfen. 


offenem erſtauntem Maul aus großen Augen 
ins Fenſter des unter Waſſer langſam ohne 
Schaukeln fahrenden Schiff hens. 

Der Kapitänleutnant läst den Stahldeckel 
wieder vor die Scheibe ſchwingen. 


„Der Dampfer. Herr Kapftänleutnant“, 

meldet der Wachtbabende und fü te hinzu? „ein 

Holländer.“ Der Kommandant ſpäht durch das 

Sehrohr. Funken kann der Fremde nicht und 

iſt nach dem Feſtland unterwegs. Alſo mag 
„U 47“ auftau hen. Vergrößert don die hohe 
Ueberwaſſergeſchwindigkeit den Aktionsradius. 
Das Tauben aber verlangſamt die Fahrt und 
verbraucht elektriſche Kraft. Sie dient dem 

Kampf. Darum knauſern unſere U⸗Bootskom⸗ 

mandanten wie Geizhälſe mit ihr. Sie und 

ihre Leute frieren und Barben, damit fie zu 
unſerem Natzen Shaven und Tod in den Feind 

tragen können. Für Wochen find die Beate. 
in grimmiger Wiaterkälte unterwegs geweſen. 
Ihre elektriſch geſpeiſten Oefen wurden faf 
8 (Fortſetzung 2. Seite.) 


Großes Hauptquartier, 24. Februar. (Amklich.) 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Ein feindlicher Vorſtoß auf Glodno wurde mühelos abgewieſen. Südöſtlich Auguſtom 
gelang es geſtern den Ruſſen, an zwei Stellen über den Bobr vorzukommen. 


Bei 
In der Gegend von Kraſnoborkti ift der 


Bei Prasnysz fielen 1200 Gefangene und 2 Geſchütze in 
unſere Hand. Oeſtlich Skierniewice wurde ein ruſſiſcher Nachtangriff abgeſchlagen. | 
| Weſtlicher Kriegsſchauplatz. „ 
l In der Gegend von Perthes (in der Champagne) griffen die Franzoſen geftern 
Nachmittag mit 2 Infanteriediviſionen an, es kam an verſchiedenen Stellen zu erbitterten 
Nahkämpfen, die jämtlich zu unſeren Gunſten entſchieden worden find, 
wurde unter ſchweren Verluſten in feine Stellungen zurückgeworfen. In den Vogeſen 
machten unſere Angriffe gegen Sulzern und Ampferbach (weſtlich Stoßweiler) Fortſch itte. 
In den Gefechten der letzten Tage machten wir 500 Gefangene. Sonſt nichts Weſentliches. 


Der Feind 


Oberſte Heeresleitung. 


Wien, 24. Februar. (Nichtkamtlich). An der ßpolniſch⸗galiziſchen Front beridi, 
abgeſehen von vereinzelten lebhaften Geſchützkämpfen und ſtellenweiſem Geplänkel, 
Die Situation in den Karpathen ift im all jemeinen unverändert. 
In den geſtrigen Kämpfen am oberen San wue de eine Höhe erſtürmt, 5 Offiziere und 
Nördlich des Sattels von Volovec verſuchte der 
Gegner, dichtes Schneetreiben ausnutzend, einen hartnäckigen Angriff auf die von unſern 
Truppen beſetzten Stellungen und durchzud ingen. Der Vorſtoß wurde unter ſchweren 
Verluſten des Feindes zurückgeſchlagen, 300 Ruſſen gefangen. Die Kämpfe füdlich 
des Dnjeſtr nehmen noch werter an Umfang und Ausdehnung zu. 
| Der Stellvertreter des Chefs 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


des Generalſtabes | 


Neue tirlifche Erfolge 
Pone (Eigenes Telegramm der Deutſchen Lodzer Zeitunghg. 
Konſtantinopel. Die Ruſſen griffen öſtlich von Autwin die Stellungen der 
Türken an, wurden jedoch mit großen Verluſten zurückgeſchlagen. Den türkischen 
Truppen gelang es, den Feind von den Höhen bei El mali zu vertreiben, wobei eine 
Menge Kriegsmaterial erbeutet wurde. 8 


~ 


Sy > i , Pr » rw 5 gE l ; 
Meuterei in Indien. 
| (Eigenes Telegramm der Deutſchen Lodzer Zeitung.) 
5 London. (Amtlich): In Singapure kam es in einem ind ſchen Infanterteregiment 
zu offener Meuterei, wobei 6 engliſche Offiziere, 16 Witereifiziere getötet und 10 Unters 
verwundet warden. Es gelang indeſſen, die Meuterei zu 


2 


niemals gewärmt. 
kammern wacht und ſchläſft die Beſatzung, um 
eleltriſche Kraft für den Kampfzweck 
zu ſparen. Tie Glieder find ſteif und die 
Zähne klappern, aber über des Kadavers Ber 
tagen maß ein Höheres, muß Deutſchland über 
Alles gehen. Oft eſſen dann die Frierenden 


kalt, damit der winzige Herd keine Elektrizität 
verzehrt. Von Leib und Mund ſparen ſie ſich 
jo die Kraft, die uns Sicherheit und Erfolge 
bringt, die vielleicht wieder die Hochſtraßen des 
Meeres öffnet und dann unſeren Magen füllt. 


Yr falten feuchten Stahl⸗ 1 
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koftbaren Sauerſloff weniger als ein wachender. | „Fertig zum Schuß“, befahl der K 


Doch das Verlangen nach Anregung und Bers 
ſtreuung heiſcht für ein halbes Stündchen ſein 


Recht. Das Grammophon knarrt, und vielleicht 


macht dte Bordkapelle Muſik. An Inſtrumenten 


gibt es allerhand, denn zwiſchen Matroſenlippen 
wird ein alter Haarkamm und ein Blatt 


Kioji ettpapier zur leidlichen Mundharmonika. N 


en Ein neuer Tag des Spähens, Lauerns und 
Verſteckens beginnt mit der Weiterſabrl. Er 


wird lang, denn vom klaren Himmel ſcheint 


abends der Mond. Darum kommt vielleicht 


i 


| 


der ommandaut 
und zielte. Ohne Atem hörte auf das Kom⸗ 
mando „Los“ die Beſatzung das Torpedo aus 


dem Rehr rauſchen. Lautloſe Lippen zählten 
obne ſich zu bewegen in Spannung, bis die 
Laufzeit des Geſchoſſes verſtrichen war. Einen 
dumpfen Knall trug das Waſſer laut und ver⸗ 
nehmlich durch die Stahlwände. Der Brite war | 
getroffen. Ein Hurra löſte die zuſammenge⸗ b 
preßten Lippen und „Es brauſt ein Ruf wie 


Donnerhall“ knarrte jubelnd das Grammophon. 


So ſchickte „U 24“ Britannien den Neujahrs⸗ 


N. — 


ihre Untergebenen 
wenn es mö lich, 
troffenen Fahrzeu ꝛes ſchauen. 


auch das Sinken eines ge⸗ 


das | | 
wollte er in die Tiefe ſchießen, aber zauderte 


at ein Matroſe, 


Dabei hob ein 
am Bug verwundeter britiſcher Frachtdampfer 


im Erſaufen neulich Heck. Senkrecht 


— Dränteren der Waffe herum und fie rufen nun 
Offizieren der ans Sehrohr, oder laffen fi, 


| „Ach Jott doch, Herr Kapitänleatnaut“, 
Be T 5 „ wollen wir ihn nicht hinten 
rauf auch noch einen jeben !! 
Die blinde Waffe könnten wir die neueſte 
nennen. Ihre Männer ſehen weder den Tod. 


Daran ſellten denken die Toren und Närrinnen, Gelegenheit, es „U 24“ nachzutun. Das Boot gruß der deutſchen Flotte. den ſie traaen, nob das Ver derben, das ihnen 
die des Bäckers Laden um Kuchen ſtürmen! | fuhe um Sil veſter der Heimat fern. Vor einer | Wenn „U 47° Aebnliches leiſtet, werden | droht. Doch der Führer auf der engen, von 


Zweieinbalb Tage und zwei Nächte dauert 
Mine wird 


jetzt die Fahrt. Eine treibende 


Stunde und 40 Minuten batte das neue Krieas⸗ 


fahr begonnen, als Kapitänleutnant S. über 
ſilberhellen Wellen einen fernen Schatten ſah. 


den Erfolg nur die drei Männer in der Zent⸗ 
rale ſchauen. Die junge Waffe kämpft ohne 
. Der heutige Kommandant von 


Wogen umſpülten Brücke muß mit den Nerven 


die Augen des Jägers haben. Er ſieht für 


dreißig und wagt, gewinnt oder verſpielt für 


äht und zu Nutzen friedfertiger Schiffahrt tI zu Sehen D e „Kommandan V³7ss 
i en das Feuer a Maſchinengewehren zum Er wußte nicht, daß vor einer ul und „U...“ tlie an 5 zn. Mate | 175 o re a: ile an Pose 
e | id es wi vierzig Min 4 rofen zur Reſerve und frante, ob er einen tesluft und Sonnenli nt jie zu ſcheuen, 
Explodieren gebracht. Dann wird es wieder vierzig Minuten drei Kameraden, ihre Gläſer | rofen zur Reſerve un ate ne wenn ſie ben Gegner aus dem Bered de. 


Abend und auch der Kommandant müde. Die 


hebend, ihm ein enaliſches Kriegsſchiff „az 


Wunſch für die letzte Tagesfahrt Habe, „Ja⸗ 


k 5 : A 1 . ER à . 8 l p 4 — * š 1 Ense A 3% 3 ak x eri y 2 P : f te 5 & i t heim⸗ ® 
Ballaßttanks füllend, legt er ſich in feine fane | wünſcht“ hatten. So lange brauchle der wohl, Herr Kapitänleutnant, ich möchte vor ſchleicht. Aber nur heimlich, nicht heime 
dige Wiege, pr auszuſchlafen. Auch die Wunſch, um über die Nordſee zu fliegen. Dann dem Aus ſcheiden ein einziges Mal aus dem tückiſch iſt ihr Kampf, weil er den vollen 


Mannſchaft bats nach hartem Dienſt nötig, 


ward aus dem Schatten auf filberhellen Wolken 


Boot die Oberfläche des Waſſers durch das 


Einſatz des Lebens von Schiff und Beſatz ung 


krückgreiſen, 


ſchen Reich gewaltſam 


Der Kaiſer an den Führer 


dem Siege in Maſuren ſolgendes 
gerichtet: 


In mehr als neuntägigen Gewaltmarſchen 
über ſchneeverwehte und vereiſte Wege iſt es 
Ighren braven Truppen Schulter an Schulter 
mit den im Norden vorgehenden Kameraden 
unter ſtändigen Kämpfen gelungen, den zähen 
Widerſtand des Gegners zu brechen, ihn vom 
deutſchen Boden zu verjagen, zu umſtellen und 
Es ift damit unter I 
altbewährter Führung ein 


vernichtend zu ſchlagen. 
Euer Exzellenz | 
Waffenerſolg errungen, wie er glänzender nicht 
erhofft werden konnte. 


zellenz und den Ihnen unterjiellten Truppen 
dieſe herrlichen Leiſtungen Meinen kai⸗ 
ſerlichen Dank und Meine vollſte Anerkennung 
aus und verleihe Ihnen den Orden Pour | gel du 

. > zwiſchen Enaland und dem Feſtland zwar nicht 


für 
le mérite. us 
„ Wilhelm I. E. 


Anerkennung des Kaiſers für das 
Ä 1. Armeekorps. f 


Der kommandierende General des 1. Armee ⸗ 
korps hat am 16. Februar folgendes Tages⸗ 


ö befehl erlaſſen: ö 
Dem 1. Arm eekorps ift es am 13. und 


14 Februar vergönnt geweſen, unter den Augen 


ſeines kaiſerlichen Kriegsherrn zu kämpfen und 


im weiteren Verlauf den Gegner ſiegreich aus 
unſerer oſtpreußiſchen Provinz herauszuwerfen. 
— Bei ſeiner Anweſenheit inmitten ſeiner be⸗ 


geiſterten Truppen im wiedereroberten Lyck 
haben Seine Majeſtät die Gnade gehabt, dem 
durchziehenden Füſilier⸗Regiment Ne. 33 feine 
Anerkennung für die 
höchſtſelbſt auszuſprechen, mich aber zu beauf⸗ 


tragen, dieſe Anerkennung auch den übrigen 
auf dem hieſigen Kriegsſchauplatz kämpfenden 
1. Armeekorps und der dieſem 


Zıuppen des 


Feuilleton. 


ren 


Calais und Dünkirchen. 


ſchen Küſte häuslich ein, als ob ſie die Herren 


des Landes wären und es nicht mehr verlaſſen 
In Calais und Dünkirchen bauen fie | 
Kaſernen für die Truppen, Villen für die Offie | 
ziere; ſie legen Befeſtigungen an, führen die 


wollten. 


Verwaltung nach eigener Willkür, kümmern ſich 


nicht um Wünſche und Vorſtellungen der fran⸗ 
zöſiſchen Behörden: vielleicht hemächtigt ſich der 14. Auguſt 1347 erobert. Calais hat dann 
das engliſche Joch bis zum 8. Januar 1558 
getragen. Erſt an dieſem Tage gelang es Franz 
von Guiſe, die Stadt zu nehmen und die Eng⸗ 


einheimiſchen Bevölkerung allgemach ein Gefühl 
der Sorge, das in dem ſtillen Gebet Ausdruck 


findet: Gott behüte uns vor unſern Freunden! 

Daß Gott ſie vor den Engländern behüten 
möge, baben in alten Zeiten die Einwohner von 
Calais und Dünkirchen wiederholt zu wünſchen 
Ge Herr Viviani hat jüngſt 
in der franzöſiſchen Kammer behauptet, wenn 
Fronkreich Elſaß⸗Lothringen erobern wolle, ſo 


v Gelegenheit aebabt. 


ſei das keine Eroberuno, ſondern nur eine Zur 


rücknahme, eine Wiederherſtellung des früheren 


Zuſtandes. Das ift eine zweiſchneidige Lehre. 
Wie weit darf man auf die Vergangenheit zu⸗ 
ien fond 5 05 1 95 85 nicht Annes 
Fion, ſondern Wiederherſtellung heiße? Elſaß⸗ 
Lothringen hat doch ng beine? Elſaß 
Welt zu Frankreich 


den lebhaften Einſpruch 
Ad reichstreuen Städte. 
zen 1 Verbindung mit 
Frankfurter Frieden vertragsmäßig und völker⸗ 


der reichsunmittelbaren 


= Der 8. Armee. „ tannizu eb l i 
l | 4 denbeweis erfüllt uns, tet 

Seine Majeſtät der Kaiſer hat an den bohen Bradenbeweis ers F verpflich 

General der Infanterie Otto v. Below nach 


Telegramm rechtfertigen und den Gegner ſo zu Boden zu 


| bekanntzugeben. 


+ ganz unterbrochen, 
geworden iſt. Wir erhalten deshalb nicht nur 
keine Zeitungen aus Enaland, auch jede Bere 
bindung mit Frankreich ſowie Südafrika und 


bewieſene Tapferkeit 


nicht ſeit Erſchaffung der 
gehört; es iſt dem Deut⸗ 
‚entriffen worden, gegen 


Die alte und unver⸗ 
dem Reich iſt im wieder vor Dünkirchen und unterwarfen es 
einer verheerenden Belagerung. Im September 


bisher angegliederten 11. Landwehrdivfſion bes 
kanntzu eben. — Berechtiater Stolz über dieſen 


uns aber auch, fernerhin unſer beſtes daran zu 
ſetzen, um das Vertrauen Seiner Majeſtät zu 


ſchlagen, daß er nie mehr wage, ſeinen Fuß 
auf deutſches Land zu ſetzen. Darum vorwärts 


und drouf!“ 


Dieſer Befehl ift allen Truppen unverzüglich 


gez. Koſ ch. 


eee 


Die Blockade Englands. 
J che Euer & | 2 | | „ 
0 [Amſterdam, 24 Februar. Das Handels⸗ 
blad ſchreibt u. a.: Eine Folge hat die deutſche 


Drohung mit den Unterſeeboten jedenfalls 
gehabt, nämlich, daß die Poſtverbindun ! 


aber doch ſehr ſchlecht 


Amerika bat aufgehört. Die Dampfer, welche 
bisher dieſen Dienſt unterhielten, ſind außer⸗ 


ſtande, regelmäßig zu fahren, da fie fiğ vor 
Minen und Unterſeebooten fürchten. 
Poſt⸗ und Perſonenverkehr zwiſchen Frank⸗ 
reich und England iſt ſeit 
geſtört. Die Angeſtellten der Holländ. Dampf⸗ 


Auch der 
einigen Tagen 


ſchiffahrtsgeſellſchaft, die geſtern eine beträchtliche 


Lohnerhöhung verlangt hatten, haben das An⸗ 


gebot der Geſellſchaft angenommen. Der 


der Dampfer Rynſtroom nach 
Hull ab. | DR S 
Die engliſche Flagge 


Kopenhagen, 22. Februar. „Politiken“ 


z rechtlich aufs neue beſiegelt worden. Wenn 
Frankreich dieſe Tatſache nicht gelten läßt, ſo 

kann am Ende auch England, will es Calais 
und Dünkirchen behalten, Herrn Vivianis Tgeo⸗ 
! rie gegen ihn anwenden und erklären, das ſei 
gar keine Annexion, ſondern nur die Wieder⸗ 
| a I herſtellung des früheren Zuſtandes. 
Die Engländer richten ſich an der franzäfte |. 


„Denn beide Städte ſind ſchon im engliſchen 


Beſitz geweſen, die eine fogar ein paar jahre 


hunderte lang. Das Inſelvolk hat von jeher 
lüſtern und begehrlich ſeine Blicke nach dem 
nächſten und wichtigſten Platze des gegenüber⸗ 
liegenden Feſtlandes ſchweiſen laffen und ends 


lich, nach der Schlacht von Crecy, die Hanſe⸗ 


ſtadt elf Monate lang belagert und am 


länder, die 211 Jahre hindurch dieſe Eingangs⸗ 


pforte zu Frankreich behauptet hatten, zu vers 
‘treiben. Aber im enaliſch⸗franzöſiſchen Krieg ift 


Calais abermals. 1694, 1695 und 1696, von 
britiſchen Geſchwadern beſchoſſen worden. Auch 
die Chronik von Dünkirchen weiß von 


1659 wurde ſie an England abgetreten. Drei 


Jahre ſpäter verkauſte ſie Karl II. für vier 
Millionen Fraken and Ludwig XIV., nachdem 
die Engländer den Hafen abſichtlich hatten 
verfallen laſſen. Aber ſchon 1692 waren ſie 


er 


Der kommandierende General 


[Dampfer Zaanjtroom fährt noch heute nach 
London, 


von der Nordſee verſchwunden. ; 


| ſchreibt: Heute iſt hier der erſte Dampfer 


den Leiden zu erzählen, die England der 
Stadt zugefügt hat. 1388 wurde Dünkirchen 
von den Engländern verbrannt, die dann hier 
Befeſtigungen anlegten. Später im Beſitz von 
Burgund und Habsburg, war die Stadt mehr⸗ 
fach umſtritten. Im Pyrenäiſchen Frieden von 


aus England feft der Blockade i eingekroffen. l 
Abbec“. 


Er war am 18. Februar aus Goole abgefahren. 
Nordſee verſchwunden. 


engliſcher Flagge geſehen, ſondern u ur Kauf 
fahrteiſchiffe mit neutraler Flagge. 
Der Damp’er „Knuthenborg“ von Kopen 


hagen erhielt neue Mannſchaft und ſegelte 


geſtern nach Neweaſtle ab. Die Schwierige 


nicht erledigt. VVV 
Die Verſicherungsprämken ſteigen ! 


Verkehr von Schiffen mit England für neutrale 


finden. | 
ein großer Dampſer in Seenot. i 
Gergl. unfer geſtriges Eigenkelegramm). 
Engliſche Wracks. 
(Eigen⸗Telegramm der Deulſch. Lodzer 34) 


Rotterdam: Der Norwegiſche Dampfer 


„Orla“ fab im Kanal Wlackſtücke, Uniſorm⸗ 
mützen, Militärkleidung u. a. treiben, die ver⸗ 


pentransportdampfer ſtammen. Dieſelben Wahr⸗ 


1694 überſchüttete eine britiſche Flotte Düne 
kirchen mit Brandern; am 11. Auguſt 1695 


folgte ein neuer Angriff mit Brandern, 1200 


Bomben und 2000 Vollkugeln; von 1701 bis 
1714 war Dünticchen von England blockiert; 


im Utrechter Frieden ſetzte England die völlige 


Zerſtörung der Befeſtigungen und Hafenanlagen 
Dünkirchens durch, die große Schleuſe des 


Kanals von Mardick wurde vernichtet, die 


Hafendämme mußten bis zur Höhe des Stran⸗ 
des abgetragen, die Feſtungswerke geſchleift 
werden. Als in der Friedenszeit an der 
Wiederherſtellung der Stadt und ihres S hutzes 
gearbeitet worden war, beſtand England im 
Frieden von 1763 darauf, daß der Hafen und 
die Küſtenbefeſtigungen wiederum vernichtet 
wurden. Erſt im Frieden von Verſailles 1783 
geſtand England wenigſtens die Neueinrichtung 
des Hafens von Dünkirchen zu. 1793 indeſſen 


wurde Dünkirchen aufs neue von einer eng⸗ 
liſchen Armee unter dem Herzog von Yard bes | 


lagert, wenn auch ohne Erfolg. Kurzum, die 


Ereigniſſe lehren hinreichend, was Calais und 
Dünkirchen von den Engländern zu hoffen oder 


zu ſürchten haben. 
Viele Menſchenalter hindurch hat das 


britiſche Volk Frankreich als den Erbfeind be⸗ 


trachtet und behandelt, bis in die Tage von 
Faſchoda hinein. Daß Engländer und Frane 


zoſen gleichwohl heute Verbündete ſind, iſt eine 


grauſame Ironie der Weltgeſchichte. Aber ſie 
wird ſich vielleicht an Frankreich blutig genug 
Aus der ganzen Art der Kriegführung 
ergibt ſich handgreiflich, daß Lord Kitcheners 


„Millionenheer“ ganz und gar nicht die Auf⸗ 


gabe hat, Frankreich Hilfe zu bringen, ſondern 


die britiſchen Abſichten an der Küte und auf 
die Kuͤſte zu verwirklichen. Da ſich dieſe Ab⸗ 


. 


Er fuhr die engliſche Küſte entlang. Der Ka⸗ 
pitän erklärte. die engliſche Flagge fei von der 
Er habe auf der 
ganzen Fahrt von der engliſchen Küſte bis zu 
den Fardinfele kein einziges Schiff unter ri 
| „Temps“ meldet: Der Minenfuher „Marie“ 
ſtieß am Sonnabend im Oſthafen Dünkirchens 
auf eine treibende Mine und verſank ſofort. 
[Vier Mann der Beſatzung ſind ertrunken. 
Mehrere Mann, darunter der Kapitän, würden 
keiten bei den anderen Dampfern ſind noch „„ 5 


Rotter dam, 23. Februar. Auf der hieſigen 
Börſe find die Verſicherungsprämien für den 


Schiffe um 50, für engliſche Schiffe um 100 
und mehr Prozent geſtiegen; dabei werden für 
engliſche Schiffe nur ſehr wenig Aufträge ente- 
gegengenommen. %%% E 


London, 24. Februar. (Nichtamtlich). Der 
Dampfer „Brakſome“, der ſich auf der Fahrt 
von Newhaven nach Cardiff befand, ift geſtern 
nachmitta 2 Uhr ſüdöſtlich Beady Head auf 
eine Mine geſtoßen oder von einem Torpedo 
getroffen worden. 18 Mann von der Beſatzung 
haben das Land erreicht, während der Kapitän 
und ein Matroſe ſich noch an Bord eines 
Bootes bei dem ſtark beſchädigten Schiff be⸗ 
An derſelben Stelle befindet ſich noch 


mutlich von einem verſenkten engliſchen Trup. 


laſſen 


5 | $ alten wird, daß die wachtfreie der „Formidable. Sehrohr geſehen haben.) Dem Führer kam heiſcht. A T | 
„ Halte se lm in die Kojen Die Glocken ſchrillten ihr Alarmſignal. Unten zum Bemuttfein, wie die Leute ihren Dienſt „ 5 > Bi 31g) 
ie legt. Ein ſchlafender Menſch verbraucht vom traten alle Leute der Beſatzung auf ihre Poſten. rerſeben. Sein Erlebnis ſprach ſich inter den | a 5 SG ee 


nehmungen machte der Dampfer 1 „Jervaux 
* Nach Berichten feiner Beſatzung 
herrſcht in Hull große Aufregung. 


ſtark überfällig. . . 
Paris, - 24 Februar. Nichtamtlich) ö Der 


ſchwer verletzt. . | 
London, 24 Februar. (Nihtamilih) Die 


„Chaumonaughten“ ſeit dem 3. Februar vermißt 
wird. Man fürchtet, daß er im Sturm (9) 


gefunden worden. 


der Beſatzung des Dampfers „Oakley“, der 


geſtern Nachmittag ſüd⸗öſtlich Rey torpediert 
worden iſt. Der erſte Ingenieur ſagle aus, 


er habe das Periskop eines Unterſeeboots ge⸗ 
ſehen. Der Reſt der Mannſchaft wurde in 


fie nach Dover geſchleppt wurde. 


Ein Zeppelin aber Calais. i 


kreuzer Calais. Eine Reihe Häuſer wurde 
zertrümmert. Durch die platzenden Bom ben 


ſichten nicht mehr in Antwerpen und Ostende 


Mehrere, engliſche Dampfer find bereits 


Dover gelandet. Die Oakley verſank heute 
morgen auf der Höhe von Folkſtone, während 


Admi alität teilt mit, daß der Hilfskreuzer 
verloren ging. Trümmer des Schiffes ſind auf 


London, 24. Februar. (Nich tamtlich. Das 
Reuterſche Bureau meldet aus Nams gate: Das 
Fiſcherboot „Gratia“ landete 14 Matroſen von 


[Nach Amſterdamer Meldungen bombardierte 
geſtern Morgen 4½ Uhr ein Zeppelinluft⸗ 


wurden fünf Perſonen getötet. In der Bes 
völkerung rief das Erſcheinen des Luftſchiffes 
ungeheure Panik hervor: Alles flüchtete in 
die Keller, als das Warnungszeichen, eine 
blaue und eine weiße Fahne, aus den Türmen 


erreichen laſſen, richten ſie ſich um ſo nach⸗ 


drücklicher auf Dünkirchen und Calais. 


Und 


die Franzoſen, die ihre Freunde gerufen haben, 


mögen ſehen, wie fie fie wieder loswerden. 
Ol ſie nicht eines Tages erwachen und er⸗ 


kennen werden, daß ſie ſich ſelbſt die Zuchtrute 


gebunden haben? Es ſcheint ihnen eine 


Ahnung ſchon zu dämmern. Denn nicht ſie, 


ſandern die Engländer zeigen, daß fie für ab⸗ 
ſehbare Zeiten die neuen Kaſernen und Villen 


nicht zu verlaſſen gedenken. Sie ſind ja einſt 


ſchon die Beſitzer von Calais und Dünkirchen 
geweſen, und fie werden fidh nicht ſcheuen, 
Herrn Vivianis Wort zu wiederholen: Das iſt 
keine Eroberung, keine Annexion, ſondern nur 
eine Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes. 


huber den Wert, den das chineſiſche Heer 


Der Wert des gineſiſchen 


als tü tiger General und Heeresreformator er- 


wieſen hat — ſo hat er im Jahre 1905 zum 


allererſten Male größere Truppenübungen ab⸗ 


für das Heer getan, aber es iſt fraglich, ob die 


Unruhen der letzten Jahre ein Ausreifen der 
groß zügigen Pläne dieſer beiden hervorragenden 


Soldaten und Diplomaten zunelaſſen haben. 


in einem Krieze mit Japan darſtellen würde, 
ſich nur ſehr ſchwer Vorausſagen 
machen. Juanſchikai, der chineſiſche Diktator, 
iſt zwar ein Mann von Eiſen, der ſich bereits 
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gehalten — auch General Ping Tſchang, der 
auch in Deutſchland gut bekannt iſt, hat viel 


Von bier aus läßt ſich das jedenfalls, wenn 


7 
i 
2. 


dei Wola Szydlewiecka, ſüdlich Humin, ges | 
schickt, in dem es 


[i 


der Angriff eingeſetzt. Es aing gegen den 


fſtnſtere Nacht mit ſchweren Wolken, Sturm und 
etwas Schnee. Scheinwerfer und Raketen 
> koaia auf, und bei ihrem Licht und dem 
Blitzen der Kanonen rückten die Deutſchen vor. | 


dem aber wird man unter allen Umſtänden an⸗ 


iſchang und aian je eine höhere Militärſchule 
gegründet. In Peking wurde außerdem eine 


produkte dürfen täglich pro Kopf verbraucht 
der Vorräte angeordnet und eine unter ſtaat⸗ 
Herſtellung von Einheitsbrot anzuordnen. Ferner 
Vergehen gegen die Vorſchriften werden mit 


ſtrengem Arreſt bezw. mit Geldbußen beſtraft. 


w Der Korreſpondent des „Daily Chronicle“ 
hat ſeinem Blatte aus Guzow eine Beſchrei⸗ 


z 


wieeka ift eine Wodkaſabrik, die fich direkt über 
den kuſſiſchen Laufgräben erhebt und in eine 
Feſtung verwandelt wurde, deren Geſchütze von 
den oberen Fenſtern des Hauptgebäudes aus 
eine Reihe der nördlichen und ſüdlichen Lauf- 
gräben beherrſchten. Der deutſche Angriff war 


bedeutendſten Männer Chinas, im Hinblick auf 


Reform des chineſiſchen Heeres eingeſetzt, die 
mit allen überlebten Einrichtungen vollſtändig 


geſehen. Nach dieſem Reformplane teilt fid 
das chineſiſche Heer in 


den aktiven Dienft erhalten volle Gebührniſſe 
und werden nach drei Jahren in die Heimat 
entlaſſen. 2. Die Reſerve ſetzt ſich aus den 


. fammen Diele , zelmä 
Uebungen herangezogen, empfangen geringeren 
Sold und ſcheiden nach drei Jahren aus ber 
Reſerve aus. | 

den enklaſſenen Mannſchaften der Reſerve. 
Auch dieſe werden zu Uebungen einberufen, er⸗ 
halten wiederum verringerten Sold und ſchei⸗ 
den nach vier 
Rniſſe aus. Im 
ein Korps. f 
gaben Infanterie, 

meptern, ehe 
“Bataillon zu 4 Kompagnien; b) ein Regiment 


3 . Tentiche Xodaer Zeunn! — 
te Glocken Sturm 
eline wird auch im 


franzöfiſchen Heeres⸗ 


wiecka genommen war. Die Laufaräben waren 
bier 24 Stunden lang hindurch ununterbro hen 
mit Granaten überſchüttet worden. Die ruſſi⸗ 
| iben Verluſte waren denn auch ſehr gros. 
Durch eine Breſche in dieſen Laufgräben ſtrö nten 
die Deutſchen in Sndlowierka ein und nahmen 
Beſitz von der Stadt und der Fabrik nördlich 
der Stadt. In derſelben Nacht noch wurde 
die Fabrik in ein Fort verwandelt und ſofort 


in Oeſterreich. 
htamtlich) In einer 


ta des Abgeordneten 


bauſes mit i . von dort ein ſtarkes Feuer auf die ruſſiſchen 
ee ſtlichkeit in der Beniure Sasigräten zu beiden Seiten eröffnet. („Berner 
Praxis um ae Be agblatt.) | 
pflegung Miniſterpräſident die Hoff⸗ | „ 
i ende Beſchaffung der mans „Die Deutſchen 


ſind die Geſchlagenen“. 

Ueber die Kämpfe im Oien ſchreibt der 
Matin“, der im Vertuſchen und Lägen ja 
ſtets an der Spitze der franzöſiſchen Preſſe 
marſchiert: Wir wohnen augenblick ich der 
bereits traditionellen, man möchte ſagen, klaſſi⸗ 
ſchen Veränderung auf dem öſtlichen Kriegs⸗ 


ſident, die für die Schließung 
bei Kriegsausbruch maß⸗ 
ftänden auch heute noch. 
be ſei jetzt, alle Kräfte des 
ig und unbeirrt durch po⸗ 


„. Februar. (Nichtamilich.). Eine wechſeln, ſich zu einander neigen und düſter 
Berordnung verfügt die Sperre über 
24, Februar vorhandenen Vorräte au der Bukowina zurück, fie find aus 


Oſtpreußen hin ausgeworfen 


wir werden es noch länger hören, bis man 
plötzlich mit Erſtaunen bemerken wird, daß es 
eigentlich die Deutſchen ſind, die ent⸗ 
ſcheidend geſchlagen (h werden. Uniere 
tapferen Verbündeten ſind in verſchiedener 
Hinſicht manchmal benachteiligt, ihr Eiſenbahn⸗ 
netz iſt zu ſchwach, und auch ihr Munitions⸗ 
vorſchub läßt viel zu wünſchen übrig; 


werden. Ausnahmebeſtimmungen beziehen ſich 
auf Vorräte für Bäcker und Zuckerbäcker, auf 
Saatgetreide, ſowie auf die Haferverfütterung 
für Pferdehalter. Ferner wird eine Aufnahme 


licher Aufſicht ſtehende Getreidedoerkeh 8 aftalt, 
ins Leben gerufen. Die politiſchen Bezirks⸗ 
behörden oder die Gemeinden werden ermächtigt, 
die Abgabe von Brote und Mehlprodukten zu 
beftimmen, die Backſtunden zu regeln und die ihre wahren Abſichten zu verbergen. In dieſer 
Henn unnn 8 8 ee on R fin 
Herſtellung und den Verkauf von Brot und | erft, nachdem fie die Erde mit Leichen der 
Backware, über den Ausdruſch und Mahlzwang. le 
legenheit der Zahl beſitzen und außerdem den 
unerſchütterlichen Mut eines Volkes, das für 
feine Freiheit ch ſicht, jo find fe des 


Der Durchbruch bei Wola endgültigen Sieges ſicher. 


Szydlowiecka. 


[Die Nachrichten, die wir von der 


bung des Kampfes in Polen und des Durch⸗ 


bruchs der Deutſchen durch die ruſſiſche Front jetzt tatſächlich fejt, daß fowosi in Olpreußen 


rn der Bukowina, alfo a A 1 5 fen 
5 | Süden, ein jo heftiger Druck auf die Ruſſen 
beißt: Bei Wola Sindlo. ausgeübt wurde, daß fe zu einem ſehr ernſt⸗ 


haften Rückzuge gezwungen wurden. 


Der ruſſiſche Bericht über die 
Winterſchlacht in Maſuren. 


ü mo minutenlang | ga Ce eye Duke T 
kein einziger Kanonenſchuß zu unterjcheiden | e p 4 ank 75 gart. 

s Trt einer Reihe aufergewöjnlih heftiger und fart 
war, ſondern ein unbeſchreiblicher Donner von näckiger Angriffe, die fie unzählige Dsxer 
Wola Szydlowieeka bis Bolimow. Die rufe koſteten, die Uumözlichkeit erkannt hatten, 
ſiſchen Laufaräben und Batterien wurden in unſere Stellung auf dem linken Weichſelufer 
einem ſchrecklichen Hagel von Granaten einfach einzudrücken, ſchritten fie Anfang Januar dazu, 
erſtickt. Am 3. Februar um Mitternacht hatte einen neuen Plan ins Werk zu ſetzen. Nach⸗ 
dem Reim Innern des Landes die Formation 
mehrerer neuer Armeekorps beendet hatten und 
ſich dazu entſchloſſen hatten, weitere Truppen 
von ihrer Weſtſront abzutransportieren, um fie 


Bolimowweg und die ruſſiſchen Stellungen 
nördlich und ſüdlich Humin. Es war eine 


n ehrlich fein will, nicht überſehen. Trotz ⸗ | 
4 Kompagnien: ©) 1 Regiment Artillerie zu 3 Abe 
teilungen, die Abteilung zu 3 Batterien; d) 1 
Bataillon Pioniere zu 4 Kompagnien; e) 1 
Bataillon Train zu 4 Kompagnien. Bei der 
Infanterie, Artillerie und den Pionieren glie⸗ 
dert ſich jede Kompagnie (Batterie) in 3 Züge 
und jeder Zug in drei Korporalſchaften; bei 


nehmen müſſen, daß die beiden oben genannten 
Generale, ſicherlich die tatkräftigſten und geiſtig 


kommende auswärtige Verwicklungen alles getan 
haben werden, um das Heer ſchlagſertig zu machen. 
Schon vor mebreren Jahren hat eine große 
ſchaften; beim Train in drei Züge mit drei 
Korporalſchaften. Der Etat einer Diviſion be” 


läuft ſich auf 748 Ofſiziere und Beamte 
10,436 Unteroffiziere und Munſchaften, ferner 


aufräumte. Zunächſt wurden in den Haupt⸗ 
ſtädten der 21 Provinzen je eine untere 
Militärſchule und in Peking, Rantina, Wa⸗ 


Kriegsfall können bei der Mobilmachung drei 
Generalſtabsſchule und eine Ofſiziersſchule vore | Diviſionen zu einem Korps zuſammengezo zen 
werden. Im Falle einer Mobilmachung wer⸗ 


: SL 8 t | g 
drei Klaſſen. 1. Da den die Truppen in der Art verſtärkt, daß 


aktive Heer wird aus der eingeſeſſenen Beo 


= z 7 = i 
võlterung ausgehoben. Die Mannfdaften für ſerviſten zugeteilt erhält, denen ausgeſuchte 


vorgeſetzt werden. Bet der Artillerie bleibt jede 


nach dreijähriger Dienſtzeit im aktiven Heere] Batterie zu ſechs Geſchützen beſtehen. auch wird 


zur Entlaſſung gelangten Mannſchaſten zu⸗ 


werden zu regelmäßigen mehrt; hingegen find Reſerviſten zur Herbeiſchaff⸗ 


ung der Munitionsvorzäte njw. heranzuziehen 


Die Ausbildung des chineſiſchen Heeres iſt 
„ Die Landwehr beſtebt aus í | 
* i ſogar ſchon „große Manöver“ ſtatt. Brigade 
und Divifionsmandver werden alljährlich abge⸗ 


Jahren aus dem Militärverhält⸗ langer Zeit geregelt worden. Es ſollen nur 
Frieden bilden zwei Diviſionen 
Die Divifion beſteht aus: a) 2 Bri⸗ 
die Brigade zu 2 Regie tärſchu | i au 
dos Regiment zu 3 Bataillonen, das bildet werden. Der Etat des ſtehenden Heeres 


Angriff folgte auf Angriff. bis Wola Guto: 


litiſche Par pie dem großen Werk der ſchauplatz bei. Der Augenblick iſt wieder 
Vaterlands verteidigung zuzufütren und hierin einmal gekommen, wo gut informierte aber 
bis zu ihrem vollen Abſchluß durchzuhalten. mißverguügte Leute ſchmerzerfülte Blicke 


zuflüſtern: „Die Ruſſen weichen in 


und 
auch in den Karpathen ſteht es faul!“ Das 
alles haben wir ſchon mehrmals gehört, und 


Rückzugstaktik find fie jedoch die 
wahren Meiſter geworden und weichen 


Deutſchen überſät haben. Da ſie die Ueber⸗ 


der Kavallerie in drei Züge zu zwei Korporal⸗ 


1328 Kulis, zuſammen 12,512 Mann. Für den 
oder mehrere Korps zu einer Armee vereinigt 


jeder Zug Infanterie drei Korporalſchaften Re 


die Zahl der Bedienungsmannſchaften nicht vers 


in letzter Zeit moderniſiert worden. Es fanden | 


halten. Der Offizierserſatz it auch nicht vor 


die beſten Abiturienten der Militärſchulen zu | 
Offizieren herangezogen merden. In den Milis | 
lärſchulen follen 6000 Schüler jährlich ausge 


il 


Die „Humanits“ ſchreibt etwas vernünftiger 
und etwas mehr der Wahrheit een 
itfrant | . 

N i A ; Ya gend von Oſſowiec, 
erhalten, ſind nicht gerade die beſten. Es ſteht Lomſha, nach Edoabno, nöedlich van Kadziolo, e Eodi f 
| auf dem halben Wege von Plock nach Glonjt, | .. ain en 
Stellenweiſe find diefe Kämpfe ſehr hartnäck.g. 
En von der Weichſel auf 5 Straße von 
Iced wurden öſterreichiſche Abteilungen gwis | ö 
chiſch „ abgehalten wurde, hat der Miniter des Innern 


Kavallerie zu 3 Bataillonen, das Bataillon zu 


Leute des aktiven Heeres als Unterofſtziere 


wird auf 38 Divifionen feilgefegt, von denen 


den tiefen, alles einhüllenden Schnee 
waren. o 

fe } 
müſſen infolgedeſſen häufig ſtrategiſche Rück⸗ 
züge ausführen, um den Augen des Feindes 


geſchlagen. 


Ded tem 2B. Seöruar 151. 


Angerapp und der Maſuriſ ben Seen beſetzt 


ſicherzuſtellen, transportieren die Deutſchen auch 
einen Teil ihrer Kontingente von der Bzura⸗ 


„Die Anſammlung der deutſchen Kräfte in 
Ostpreußen wurde bereits am 4. Februar ent⸗ 


deckt, aber der Umfang dieſer Anſammlung 
konnte mit Sicherheit erſt einige Tage ſpäter 
feſtgeſtellt werden. Unſere Oberbefehlshaber 


entſchloffen fidh, dafe keine Eiſenbahnen hatten, 
um mit der nötigen Schnelligkeit an der Front in 
Oſtpreußen die Kräfte zu vereinigen, die uner⸗ 


läßlich waren, um in gebührender Veiſe dem 
[Vorſtoß des Feindes flandzugalten, die oben 
erwähnte Armee aus Oſtpreußen gegen die 
Grenze und noch weiter bis gezen den Njemen 


und den Bobr zurückzuführen. 


wurde die 10. Armee von bedeutenden feind⸗ 


lichen Kräfte bedrängt und mit einer Umgehung 


der rechten Flanke bedroht. Sie war alſo zu 


einer ſchleunigen Frontänderung in der Richtun | 
Kowno gezwungen. Diele ſchleunige Bewegung 
entblößte die Flanke des nachfolgenden Kocys, 
das fh infol iedeſſen in äußerſt bedränzter 


Lage befand. Nur einzelne Abteilungen konnten 
entrinnen. Die anderen Korps der 10 Armee, 
die den Feind ununterbrochen mit Heftigkeit 
bekämpften, wurden langſam in die ihnen bes 


hatte Verſpätung und konnte oft feinen Ba | 
für 
Schritt langſam zurückveichend, hielten dieje⸗ 


nigen unſerer Korps, die den linken Flügel der . Ruſſkoje Slowo“ meldet: In Moskau find: 


ſtimmungsort nicht erreichen. Schritt 


10. Armee bildeten, den Feind durch neun Tage 
auf einer Strecke zurück, die man gewöhnlich 
in vier Tagen durchmißt. 


Dieſe Korps wurden am 19. Februar über 
Auguſtowo zurückgenommen, aus der Kampf- 


linie gebracht und bezogen die ihnen anbefoh⸗ 7 5 ® IE 
lenen Plätze. Gegenmwärtiy entwickeln ſich die Aer Meldung der Rietſch iſt dem juriſtiſchen 
Aktionen an der deutſchen F i ee $ 
y F a * a | Die Möglichkeit zum Studium erójfaen ſollte, 
| das Recht genommen worden, feine Zöglinge zu 


ſchen den deutſchen Truppen entdeckt. 


feuer, das äußerſt heftig war, im Norden von 
Zakliezin zur Offenſive über, wurde jedoch nab 
einem dreimaligen wiederholten Angriff zurück⸗ 
Die Kämpfe zwiſche Mezölabore; 
und dem unteren San dauern unter fortwäh⸗ 
rendem Wechſel von Angriff und Abwehr an. 
Neue Angriffe der Deutſchen gegen die H6 )en 
von Koziovka und in der Gegend von Neur⸗ 
czanko wurden alle zurück eſchla zen. Unſere 
Truppen bemächtigten ſich nach erbitterten Käm⸗ 
| pien der Höhen ſüdöſtlich von Dukla nordweſt⸗ 
gegen uns operieren zu laſſen, warfen ſie unter N g 
Benutzung ihres außerordentlich entwickelten 
Eiſen bahnnetzes bedeutende Streitkräfte nach 


lich von Benctjow. 


nis lau. N 


jede nach den Armeeverordnungen 422 Diiigiere | 
erhält, Ein Teil der heutigen Offiziere ſtammt 
noch aus der früheren Zeit, wo die Vorbildung 
und die Herkunft nicht gerade erſtklaſſz war. | 
Die Bewaffnung iſt nicht einheitlich. Bei der 
Infanterie iſt das deutſche Modell M38, fere | 
ner Mj93 und das japaniſche 6,5 Millimeter 
Gewehr vertreten. Auch Maſchinengewehre nach 


Die 


dem Syſtem von Maxim ſind vorhanden. 


Artillerie hat Kruppſche 7,6 Zentimetergeſchü tze, 
[Diefes Zeugnis iſt, wie der Tag heraus⸗ 
findet, außerordentlich amüſank. Der klaſſiſchen 
Kürze und Knappheit der Berichte des General⸗ 
feldmarſchalls wird niemand die dem Knaben 
vom Lehrer beglaubigte Plauderhaftigkeit ane 
merken können. Und auch im Rechnen ſcheint 
es Paul v. Hindenburg mittlerweile gelungen 
zu fein, den Ansprüchen zu genügen. Gerade 
bei den „mit den Beinen gewonnenen Stegen“ 
iſt peinlichſte Berechnung die Vorbedingung. 
5 Nur das Zählen ſcheint der Feldmarſchall noch 
Im Anſchluß an unſer geſtriges Feuilleton 
entnehmen wir der Lebensbeſchreibung des © ne, dann 50 000, de | 

. muß qin Schluſſe ſelbſt 1 daß eine 
„Paul Louis Hans v. Hindenburg. ae | weitere Frközung der Gohl erwaitet un 
boren den 2. Oktober 1847 zu Poſen, Sohn 


mit Rohrrücklauf und Schutzſchilden, ferner 7.5 
Zentimeter⸗Geſchütze von Creufot, 5,7 Hnus 
meier⸗Gruſon⸗Gebirgsgeſchüze und 7,5 Zenti⸗ 
met er⸗Geſchübze aus der chineſiſchen Waffen⸗ 
Fabrik. a 


Kleines Feuilleton. 


Ein Schulzeugnis Hindenburgs. 


Feldmarſchalls noch folgendes Schulzeugnis: 


des Hauptmann und Komp mie hefs Hern 
v. Hindenburg hierſelbſt, evangeliſcher Rone 
feſſion, bat die untengenannte Anſtalt feit 


Ottern 1857 beſucht und zuletzt ein Jahr in 
Qtinta geſeſſen. Eine ſchwere Erkrankung 
hinderte ihn, während der grözeren Hilfte 

teilu⸗ 

nehmen; font mar fein Shulben h meist 
regelmäßig. Sein Fleiß war früher zu loben, 

10,000 gedruckte Bü ber un) etva 1000 Manus 

d (irinte ſowie hiſtoriſche, 

Tokumente von höchſter Wichtigkeit entdeckt habe. 


eines Viertelfahres am Unſerrichte 


ließ aber in letzter Zeit etwas nach. Sein 
Betragen war, einige Plauserhaftizkeit abze⸗ 
rechnet, gut. Seine Leiſtunaen waren nach 


Ostpreußen und verfuchten. unſere zehnte Armee, 
die ſtark organiſterte Stellungen längs der 


hielt, zu ſchlagen. Um den Erfolg dieſes Planes f 


und Rawkafront auf das rechte Weichſelufer. 


Bei dieſer Bewegung des rechten Flä tels 


fohlenen Richtungen zurückzenonmen. Dabei 
ergriffen fte ſelbſt die Offenſioe, drängten den 
Feind kräftig zurück und brachten ihm furcht⸗ 


entſtanden 


In den letzten zwei Tagen machten wir un- | 
geſägr 1000 Dentſche zu Gefangenen. 


In Südgalizien beſetzte der Feind Sta | | von | 
| werde, für Frankreich fein Blut hinzugeben. 


p gabt hal. kan 


| 8o a 
Die Nuſſen misbrauchen fer 
reichiſche Uniformen. | 
Das Armeeoberkommando . 
Es hat ſich ſchon öfter der Fall ereignet, daß 
zufſiſche Soldaten, und ſelbſt ganze Patrouillen 
ſich der öſterreichiſch⸗ungariſchen Uniform bes 
dienten, um kleinere Abteilungen zu überfallen. 
Da dies. in den letzten Monaten, namentlich 
vor Przewyfl wiederholt vorgekommen iſt und 


liſt in den Reihen des Feindes augenſcheinlich 
beliebt zu werden begann, wurde es nötig. 
bekannt zu ma hen, daß jeder ruſſiſche Soldat 
und Offizier, der in ſolch ſchmählicher Weife 
im Kampfe ſich der Verkleidung bedient, fand. 


In den jetzigen Kämpfen in den Karpathen 
| Eai fih nun ereignet, daß ein ganzes rufſiſches 


Bataillon in öſterreichiſch⸗ungariſcher Wiiforur 


zum Angriff vorgegangen it; Das Bataillon 
wurde geſprengt und größtenteils gefangen⸗ 
genommen. Angeſichts dieſer Tatſache muß 
öffentlich erklärt werden, daß felbjt die größte 
Anzahl ſolch verkleideter Feinde, die uns in 
die Hände fallen, die ſofortize ſtandrechtliche 
Behandlung aller auch in Zukunft nicht 
hindern wird. ent es 


l Berlin, 23. Februar. (Nichtamtlich). Wie 
wir bösen, hat die amertkaniſche Regierun: auf 
9 in 80 3 die bek deut : it verſchi : 
bare Verluſte (2) bei, wobei fe die unglaub⸗ '!nu 8 x Ten nn 
lichen Schwierigkeiten überwanden, die durch „ „%%% 


der zujländigen Stellen unterliegen. 
Königsberg, 23. Februar. (Nichtamtlich). 


a ER, i „ Vom Sandeshaup mann der Probin; O toreng 
Die Straßen waren unaanabar, Automobile baup Provin; O tpreugen 


konnten nicht vorwärts kommen, der Train 


als Staatskommiſſir für Flüchtlingsweſen wird 
mitgeteilt, daß nunmehr auch die Kreiſe Sen⸗ 
burg, Inſterbura⸗Stadt und Land⸗ und Heide⸗ 
krug für die Rückkehr freigegeben find. 
Moskau, 23. Februar. (Nichtamtlich). 


e 


71 Leute befreit, die als Mitglieder des 


Flottenvereins inhaftiert waren. Auch aw 


anderen 
erfolgt. 
Moskau, 23 


Orten, fo in Riga find Freilaſſungen 
Februar. (Nichtamklich) Nach 
Inſtitut in Moskau, das hauptſählich Juden 


| Zur Judenfrage. 
In der Konſerenz, die vor der Eröffnung 
der Tuma zwiſchen Regierung und Abzeordneten 


laut Muteilung der Zeuſchrift „Nowyf Wise 


chod“ 1 bezug auf die Jubenfcage erklärt, 
= : À daß die Regierung unter den obwaltenden Bere. 
i In Galizien aing der Feind am 19. und 8 | | 
20. Februar nach einem vorbereitenden Artillerie | 


häutniffen zur Beſſerung der Lage der Juden 
nichts lun könne. i 


Die Jahrgänge 1916 und 1917. 
Unterrichtsminiſter Sarraut hat geſtern eine 
Parade über die Pariſer Schüler, die den 
Jahrbängen 1916/17 an ehöcen und an den 
Kurſen der G.ſellſchaften für militäriſche Vor⸗ 
bereitungen teilgenommen hatten, abgenommen. 
Der Miniſter hielt eine Anſprache, in der et 
Frankreichs unbeſiegbare Kraft und unverjänge: 
liches Schick al hervorhob und die Jünglinge 
auf die Anſtrengungen hinwies, die ſie einſt 
als Soldaten zu ertragen haben würden. Er 
fei überzeugt, daß keiner von ihnen zögern 


der letzten Vierteljahreszenſur in der Reli⸗ 
gion, im Lateiniſchen, Franzöſiſchen und in 
der Geo graphie hinreichend, und im Deutſchen 
gui; nur im Rechnen wollte es ihm nicht 
gelingen, den Anſprüchen zu genyen, Dauach 
kann er als im allzemeinen für Qtarta reif 
angeſehen werden. — — Er verläßt die 
Anſtalt, um auf die Kadettenanstalt zu 
Wahlſtatt überzugehen, wozu wir ihm den 
göttlichen Segen wünschen“ : 


nicht recht zu können. Erſt zählt er 26000 
Gefangene, dann 50 000, dann 64000 — und 


Darf. Woraus zu -erjegen iſt, daß auch in 


dieſem Falle, wie ſtets, der Lehrer recht ge⸗ 


Entdeckung biſtoriſch wichtiger Do⸗ 
kumente. Fran öſtiche Blätter berichten, daß 
Vnlidis, der Konſervalor der Manuſkripte der 
Nationalbibliotgek in Athen, welcher von 
der Regierung mit einer Miſſion nach 
Mazedonien betraut worden iſt, in Kirchen, 
Schulen und Klöſtern Mazedoniens naheng 


gänzlich unbekannte 


gibt bekannt: . 


dieſe völkerrechtswidrige und verächtliche Kriegde 


rechtlich an Ort und Stelle behandelt wird. 


Joſef Wadomffi aus Tonczewy zum Tode 
verurteilt worden, weil er im Beſitz von E 
Waffen angetroffen worden ift 


Etappenkommandanten zur Prüfung per⸗ 


Anerkennung. Requiſitionsſcheine im Werte 


5 tag von 9 bis 12 Uhr vormittags 


Schulhaus Ecke der Zielona⸗ 


Igelickaſtraße Nr. 15, 


10 Rubel oder 20 Mark Gold zum e 


| Wollwarenfabrik, die er im Laufe der Jahre ; 


und des Chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins. 


des Lodzer Steuerausſchuſſes und gehöcte ſeit 


zugleich des 50 jährigen Beſtehens teiner. Fabrik i 


| iſt es geweſen. 


E An feiner . Bahre trauern beute außer der * 
areiſen Gattin, 


5 in Franz 


= nem Andenken! 7 


2 z Hilden denne, 


2 Soba, den 25. Februar, % 
Beteuntnachung. 


kommandantur in Pabianice iſt der Altſitzer 


Am 19. Februar 1915 
4½ Uhr ift das Urteil durch Esch een 
voltft: eckt worden. 

Im Anſchluß hieran ſoll der Bevit | 
kerung nochmals Gelegenheit gegeben wer⸗ 


den, derartige Vorkommniſſe zu vermeiden. 
Jeder, der ohne deutſchen Waffenſchein im 
Beſitze von Waffen und Munition, insbe⸗ 


dieſe Gegenſtände bis ſpäteſtens 1. März des verſtorbenen Mitgliedes 


zugunſten der iſraelitiſchen Frauen ⸗ 


1915 einſchließlich auf der Etappenkomman⸗ 
dantur in Pabianice abzuliefern. 


Jeder, bei dem nach dem 25. Februar 
| 1915 noch Waffen, Munition oder Pulver 
i gefunden werden, wird mit dem Tode be⸗ 1E 


ſtraft. 
Der Gtappen- und Ortskommandant 
v. Braunſchweig, Major. 

‚ Pablanice, den 19. nu 1215.7 


f Das Katrien. von Neguiſttonsſchetnen 
durch dritte iſt verboten und wird ſtreng 


an den ausgezahlt, dem ſie von der deutſchen 


Heeresverwaltung für geleiſtete Lieferungen 


ausgeſtellt worden ſind. Requiſitionsſcheine 
aus der Stadt Lodz ſind beim Ortskom⸗ 
mandanten, aus dem Landkreiſe Lodz beim 


ſonlich vorzulegen. Legitimationspapiere find 
mitzubringen. Auszahlung ei folgt nach 


von 1000 Mk. und mehr werden nicht 
durch die Orts⸗ oder Etappenkommandankur 
Lodz eingelöſt. Solche Gutſcheine können 
dagegen jeden Montag und Donners⸗ 


der Intendantur der Etappen⸗Inſpektion 
und a | 
3 — vorgelegt werden. 
„ Der Kaiſerlich Deiche = 
Paolizei⸗Präſident. = 
Lodz, ben 25. Februar 1915. 


1 Am Lodzer Polizei-Präfidium, Coane. 
it folgende Bekannt⸗ 
machung ausgehängt worden: „Päſſe, Aus. 


weiſe und Paſſierſcheine werden nur noch an 

wir erfahren, 
1: ſchlachteten Viehs bedeutend zugenommen; ſeit 
einiger Zeit werden im ſtädtiſchen Schlachthauſe 


ſolche Perſonen verausgabt, die mindeſtens 


gegen Papiergeld mitbringen.“ 


Franz Kindermann "o 


Am Dienstag, den 28. d. M., riß ss] . 


erbittliche Tod wieder einen der Pioniere der 


Kindermann. 


Am 8. No vember 1837 in Ae Stadt ge 
boren, gründete der Verſtorbene nach ſeiner am 
7. Juli 1859 vollzogenen Verehelichung mit 
Mathilde Holzſchuer die heute noch beſtehende 


auf eine erſtaunliche Höhe brachte. 5 

Ernſt erkrankt übergab er das Geſchäft; 1906 5 
feinen Kindern, die es unter der Firma Franz 
Kindermann weiterführen. N 


Jahrelang bekleidete der Verſtorbene an hie 1 
ſigen Wohltätigkeits⸗Anſtalten und 
tungen Ehrenämter. 
Mitbegründer der Geſellſchaft Gegenſeitigen 


Unter anderem war er 
Kredits Lodzer Induſtrieller (Vorſchußkaſſe), i 


Ferner war er Kirchenvorſteher der evan⸗ 
geliſchen St. Trinitatisgemeinde, Abgeordneter 


ſeiner Verheiratung der Brüdergemeinde als a 
eiſriges und ſtets hilfsbereites Mitglied an. 

Am 7. Juli 1909 konnte er im Kreiſe Be 
Seinen das Felt der goldenen Hochzeit und 


feiern. 


Ein arbeitsreiches und ſegensreiches Leben 1 
Leider nun: geweſen! 


ſeinen Söhnen, 


Töchtern, 
Enkeln und Urenkeln, i 


Freunden und Ber 
kannten, die zahlreichen Armen der Stadt, die 
tindermann einen 
Helfer in der Not verloren habe. 5 

Friede feiner Ache Eare Tei 


EE E 


1. Vorträge. Vom Prebiger des iſraeli 
Den e 


oben und 
Die Bortriige dieſes Predigers ſind ſehr zahl · | 


Durch das Feldgericht bei der E Etappen⸗ 


Ableilung für Schülerinnen, 
tarſchule abſolviert haben, eröffnet wird. Es 
ſoll in der deutſchen, ruſſiſchen, polniſchen und 


k aika. 
; hebräiſchen Sprache ſowie in Mathematik, Geo 


zu ehren, 


ſchank Straße Nr. 6 


wurde der im Hauſe N 


BE: DER Diebſtahl im Milizbureau. 
Tage wurde im Bureau der Bürgermiliz in 

„ Ruda⸗Pabianicka eine Wanduhr im Werte von 
30 RDE geſtohlen. Der Dieb wurde bald dare: 
auf feſtgenommen; die Uhr hatte er jedoch 
bereits beiſeite geſchafft. $ 
. Vom ſtädtiſchen Schlachthaus. Wie 


Eiurich⸗ * 


werden gegenwärtig abwechſelnd im Lokale des 
Vereins „Haſomir“, 
und A Enalifchen Saale; 
Nr. 2, Vorträge über das Thema: 
ihre Weltanſchauung“ 


„Die Bros 


reich beſucht. 

1 Von den unentgeltlichen Abend⸗ 
kurſen 
Megane 


die eine Elemen⸗ 


graphie und anderen Lehrfächern on 


werden. Anmeldungen werden täglich 
Schullokal von 4 bis 6 Uhr nachm. entgegen« 
genommen. 


l. Nachahmenswert. Die Mitglieder des 


Diskontokomitees der Geſellſchaft Gegenſeitigen 
wg Lodzer Kaufleute und aden 5 Nel 
25 der, Paſſage Meyer Nr. 10, haben 34 Rube 
ſondere von Pulver ift, wird aufgefordert, egeſammelt und diefe Summe, um das Andenken 


Lilieufeld l 


Pinkus 


handwerkerſchule, Zielonaſtraße Nr. 44, und 


zur Anſchaffung von Lebensmitteln für die 
e ebe x 


Irre und Beronnpetienfinlt, 


| geſpendet. 


Zwiſchen dem Ladenbeſitzer und dem 


Die Angelegenheit kam vor 


2 Rbl. Straſe verurteilt. 


hat jetzt die Stückzahl des ge⸗ 


e 5 zirka 1000 Stück Vieh geſchlachtet . gegen . 
4.300 Stück ).. ; 


Se Eine neue Spekulation. 


die anderen wieder, 


Die Arbei⸗ 


der Handelsbank nicht angenom men worden ſei 


In der Bürgermiliz wurde nun beſchloſſen, daß 


Herr W. ſich Bürgen unter den Fabrikanten 


yuen und vorläuftg ſeinen Arbeitern 2 bis 3 = 
nn aus täglich lr Mutagseſſen erteilen 
m 


zunermüdlichen e. Prozeß wegen Gebattsjahlung. Der 


Angeſiellte der De und Leihkaſſe 
(Nikolajewskaſtraße Nr. 
3 ſtrengte bei der Nechtskommilſion der Bürger⸗ 
J miliz einen Prozeß gegen die Ve erwallung der 
genannten Kaſſe an, weil er ohne Grund ent⸗ 
tofer. und das en beste sutommente Ge. 


49) Herr Wofcicki 


ü Deuntſche Wadzer Senne we Domerstar,“ den 25. Februar ui en 


Promenadenſteaße Nr. r . 
Paſſage Schulz 
1 aa in der Kaffe tätig find und 50 Prozent des 
früheren Gehalts beziehen, erkannte fer daß die 
Kaſſe 50 Prozent des Gehalts für drei Monate 
i zugunſten des Herrn W. zahlen muß. i 


. gehalten. 


in Baluty. Die Verwaltung der 
E unentgeltlichen Abendkurſe in Baluty teilt mit, 
daß in der Schule von Edelſtein, 
dryjskaſtraße Nr. 34, dieſer Tage eine neue 


Kronen. 
niawskf, der ſich weigerte, öſterreichiſche Kronen 
zu dem feſtgeſetzten Kurſe in Zahlung zu neh⸗ 
men, wurde, der 
1000 Mark Strafe verurteilt. 

X. Hauswirt und Mieter. Der Beſizer 
des Hauies Nr. 128 an der Alexandrowska⸗ 


daß er kein Geld germiliz einverleibt wurde. 


50 Perſonen, die die Wälder Tag und Nacht 


ſetzen ſollen. 
der Oberförſter der ſtädtiſchen Wälder, Herr 


fügung ſtehen. 


N 
an waltung. 


bezügliches Projekt 
der Notleidenden. 


Gymnaſium, verlegt. 


In der 
get Zeit wurde n 5 un das 19 

R Gerücht verbreitet, daß die in den Lom arden 
Lodzer Induſtrie aus unſrer Mitte: Franz verſetzten Pfänder verfallen würden. Die einen 
behaupten, daß die Pfänder nach auswärts ge⸗ 
bracht werden, | 
infolge der Nichtentrichtung der rückſtändigen 
:Zinfen in den Beſitz der Lombarde übergeben 
würden. Dieſe Gerüchte riefen unter den Bes 
ſitzern von Lombardquittungen eine Panik hers | 
vor, gleichzeitig entſtanden jedoch in unſerer 
Stadt zahlreiche Kontore, die die Lombard⸗ 
quittungen ankauften. — Wiederum eine neue 
a ‚ Spekulation, vor der hiermit gewarnt ſei! | 


©. Eine Klage der Arbeiter gegen f 
i den Fabrikanten. Am vergangenen Dienstag 
z beſchäftigte ſich der 5. Bezirk der. Bürgermiliz 
mit der Klage der Arbeiter der Wojdyslawski⸗ 
ſchen Fabrik, die für die letzte Woche keine Un⸗ 
terſtützung erhalten haben. 
erklärte, daß er fih bei der Handelsbank vers 
geblich um ein Darlehen bemüht habe und des⸗ 
halb auch keine Unterſtützung zahlen könne. Er 
verlangte, daß die Arbeiter eine Bürgſchaft über 
die Summe von 40,000 Rubel leiſten, und er 
klärte ſich bereit, nach Empfang eines Dar⸗ 
„lehena in der Höhe von 7,000 Rubel die Un⸗ 
eterſſützungen weiterhin zu zahlen. 
terdelegierten erklärten, daß ihre Bürgſchaft in 


daß ſie 


Der Fabrikant W. nue den hieſigen Handelsangeſtellten werden 


gegenwärtig Unterſchriften geſammelt für einen 
Proteſt gegen den Beſchluß der Rechts⸗Nom⸗ l 

iſſion des 2. Milizbezirks, daß ein. Handels. I 
Straße Nr. 23 


. Eintreibung von 3 


halt für drei Monate nicht Sade ht eA 


Nachdem die Rechtskommiſſton ſich Jabon ber, 


zeugt hatte, daß die übrigen: Augeſtellten weiter 


x: Strafe wegen zurückgewieſener 
Der Bäckereibeſſtzer Cieslaw Sza⸗ 


„Gazeta 86 ka zufolge. aw 


Straße, Adolf Szejer, der aleichzeitig ‘Reviers 


| auffeher im erſten Milizbezirk iſt, erſchien, der 
„Gazeta Eödzka“ 


zufolge, am 


8½ Uhr abends in der Wohnung ſeines 


Mieters Wilhelm Wagner Und verlangte die 
Bezahlung der Miete. 
wurde, daß die Miete augenblicklich nicht be⸗ 
zahlt werden könne, 


begann der Haus wirt 


feinen Mieter zu zirren und drohte ihm, daß 


er ihn töten werde, wenn er die Mieke nicht 
bezahle. 
war es zu verdanken, daß der Haus wirt vom 


Erſt dem Einſchteiten der Nachbarn 


Mieter abließ. Im Milizbüreau des 1. Be⸗ 
zirks, welches Wagner um Vermittelüng an⸗ 


ging, wurde ihm folgender Rat gegeben: „Be⸗ 
zahlen Sie, fo werden Sie Ruhe haben!! 
T Der Kaufmann und ſein Kunde. 
i Am Laden des Sol Akermann an der Gro⸗ 
qA erſchien ein gewiſſer 
Abram Schulz und verzehrte für 1 Rbl. 20 K. 
„Kuchen, worauf er erklärte, 
| 1 habe. f 
Kunden entſtand nun ein heftiger Streit, wobei 
der Liebhaber des unentgeltlichen Kuchens arg 
i die glatt ommiff 
die Rechtskommiſſion der Bürgermiliz, die Aker⸗ 
beſtraft. Requiſitionsſcheine werden nur mann wegen Mißhandlung des Sch. au einem 
Tage Axxeſt verurteilte. 
s Abzeichen für Pferde. Vom Haupt ⸗ 
Sekretariat der Bürgerkomitees werden wir um 
Aufnahme folgender Zeilen erſucht: 
teilung für Pferde⸗Requirierung bringt den 
intereſſierten Perſonen zur Kenntnis, daß Ab⸗ 
zeichen und Aus weiſe, die die Pferde vor einer 
Mequirierung durch das Militär ſichern, im 
Bureau der Abteilung, Petrikauer Straße 99, ̃ 
abzuholen ſind. 


K. Forſtſchutz. Seit Montag funktioniert 
eine beſtändige Miliz zur Bewachung der 
ſtädtiſchen Wälder, die unter der Leitung des 
Herrn Lindner ſteht und der Reſerve der Bür⸗ 
Sie beſteht aus 


bewachen und alſo die frühere Waldwache er⸗ 
Für den inneren Foritſchutz hat 


Kaczynski, 17 Waldwächter zu ſeiner Ver⸗ 


K. Von der jüdiſchen Gemeindever⸗ 


Zuſendung einer Liſte der 
Außerdem wurde beſchloſſen, 
Ein dies⸗ 


wenden und um 
Kinder zu bitten. 
die Stadt in Bezirke einzuteilen. 
wird en. 
ausarbeiten. 


k. Vom Bürgerkomitee zur Unterſtützung 
Die Verwaltung des Ko⸗ 
mitees hat ihre Bureaus nach der Placowa⸗ 
Straße Nr. 13, dem früheren Witanowſkiſchen 
Hier werden auch das 
Beheizungskomitee und die Frauenabteikung, die 


beide unter dem Schutz des Bürgerkomitees 
ſtehen, ihren Sitz haben. Die Verwaltung des 


Bürgerkomitees wird diesmal wöchentlich ihre 
Sitzungen abhalten und zwar Montags, "Mitte 


wochs und Freitags. Die Verſammlungen 
unter Beteiligung der Bezirksvorſteher des Ko⸗ 
mitees werden am Montag jeder Woche um 
3 Uhr nachmittags ſtattſinden. 
Woche gelangen 70, 000 ROL zur Verteilung 


i unter die Armen. 


I. Einer Banditenbande auf ber Spur. 
. In letzter Zeit wurde feſtgeſtellt. daß in un⸗ 
ſerer Stadt eine aut organiſterte Banditenbande 
arbeitet, die geſtohlene Kühe, Pferde etc. vers 


kauft, ihren Abnehmern gefälſchte Beſcheini⸗ 


aungen der Gemeindeverwalkungen darüber aus⸗ 
ſtellend, daß das Gekaufte nicht von Diebſtählen 
Nach eifrigen Bemühungen gelang 
es der Bürgermiliz feſtzuſtellen, daß dieſe Be⸗ 
ſcheinigungen mitfamt den gefälſchten Polizei⸗ 


herrühre. 


und Gemeinbeverwaltungsftenipztn in . A 
Da Die, hen. re 


a Proteſt der Händelsangsſtelllen 


angeſtellter nur Anſpruch auf eine zweiwö henk⸗ 
liche Kündigung hätte, welche Beſtim nung 
gegen das für Handelsan jeſtellten beſtehende 
Geſetz verſtößt, 
Kündigung einräumt. 

x. Preiſe für Apothekerwaren Infolge 
der mus der Are iie Den: Handel find 
n bles Pelaan 


2 2 


15 andere aee ae 


und Leihkaſſen. Mit d em Ausbruch des 


Krieges entſtand in den hieſigen Spar⸗ und 
N Leihkaſſen eine Verwirrung. 
1 bia bie. in ‚Der Lale ein Darlehn aufgenommen 


Keine einzige Bere 


Schuldner war ber 


ſer iſt 
11 das Mora orium. Die letzteren, vorwiegend 


| Kaffen mit, . 
rück tändigen Raten eintreiben wücden. Strittige 2 
Angelegengeiten follen den Rechtskommiſſionen 5 


bie ſige Fleiſcherinnung kaufte einen 


Als ihm geantwortet Kohle, die 


g ſtauraut des Hotel 


Straße gleichfalls arg verprügelt. 


| Die Hauptwache des Forſt⸗ 
ſchutzes befindet ſich im ne Pins, int 
Dorfe Brug. 5 


In Ya geſtrieen Sitzung der 
Gemeindeverwaltung wurde auf Antrag der 
Scchulabteilun des Haupt⸗Bürgerkomitees be⸗ 
ſchloſſen, 12 Perſonen aus der Intelligenz 15 
Pfleger der jüdiſchen Elementarſchulen zu 
| wählen nn 15 8 en au. 
die Talmud⸗Thora und das von Hertz zu⸗ 
8. Wegen 5 Scbnapshandels t iy 53 
r. 33 an der Alexan⸗ 
dryiska Straße wohnhafte Eduard Reſchte zu 
15 Rbl. Strafe verurteilt. 
S8 Wegen Tierquälerei wurden von der 
Rechtskommiſſton der Bürgermiliz der Kutſcher 
Majer Radogoski (Nowak Straße Nr. 8) zu 3 
Tagen Arreſt oder 5 Rbl. Strafe, Jankel Ras 
1 dogoski zu 2 Tagen Arreſt oder 3 Rbl. Strafe 
und Dawid Polakiewicz zu 1 Tage Arreſt oder 


Dieſer 


i profiti tution zu ergeben. 


Treiſtmann | 


In dieſer 


das i nen eine dreimonati e 
ihr z | 5 1 nachmittags ſtatt. 


— Ir. 19 „ 
itrich te ihre Raten, Ein Teil der 
ear g tn. lichkeit beraubt 
und konnte ſeinen Pflichten der Kaſſe gegenüber 


il — und die⸗ 
icht nachkommen, ein anderer Tei 
bes 1 zahlreich ſten vertreten — berief fh 


hatte, 


t ohne Ver⸗ 

Ladenbeſitzer und Perſonen, die nich 

dienſt ke find, 1 die Tätigkeit der 
Kaſſen in hohem Maße, da diefe nicht imſtznde 


waren, die Spareinlagen der unbemittelten B.. 
völkerung auszuzahlen. 


Das Zentralkomitee der 


: iz teilte nun den Verwaltungen dieſer 
a daß demnächſt die Milizianten die 


derjenigen Bezirke überwieſen werden. in denen 


ſich die betie lfeade Spate und Senie ber 7775 u 


Montag um N ” 


Kohle für die Fleiſcherinnung. Die poz | 
Waggon 

zan die Innungs mitglieder zum 
Engrospreiſe beim Innungsälteſten. Rozwa⸗ 
dowska⸗Straße Nr. 14, verkauft wird. 
° einem Hotel. Im Re-. 

W ar „Palaſt“ an der Ecke der 
Dzielna⸗ und Widzewska⸗Straße wurde vor ⸗ 
geſtern der Kabarettſängerin Slawſka eine Ale. 


berne Handtaſche geſtohlen. Der Dieb konnte 


bisher noch nicht ermittelt werden. ER 
1 Die Teehalle beim Mebeiterbeim, . 1 
Wschodniaſtraße Nr. 57, die aus unvorherge⸗ 
ſehenen Gründen zwei Tuge geſchloſſen war, 


iſt beute wieder geöffnet worden. 


§ Ueberfall auf einen Milizianten. | 
Am 21. d. Mis. um 4 Uye früh wurde der 
Miliziaut Nr. 22 in der Pfeffer Straße von 


einigen Dieben überfallen zu Boden geworfen 


und bis zur Bewußtloſigteit mißhandelt. Ein i 
anderer Miliziant wurde von denſelben Dieben 
an der Ecke der Dworska⸗ und Fiauciszkauska 


Die Uebeltäter É 

verſchwanden im Dunkel der Nacht. BE 

§ Verhaftung eines Zühälters. Die e 

Bürgermiliz des 1. Bezirks verhaftete einen a 
gewiſſen Joſſek Senator, der feine: Geliebte, 
die 15jährige Hinda Tuchlender, nah Low! cz 

febracht und fie dort gezwungen halle, LE der. 2 


8 Erploſion eines Schrapnells. Ein BR 
gewiſſer Leiſor Berek, wohnhaft au der Fran⸗ 
ciszkanska⸗Straße Nr. 39 brachte ein auf dem 
Schlachtfelde gefundenes Schrapnell nach Hauſe 
und verſuchte es mit der Axt zu zerſchlagen. 
Es erfolgte eine furchtbare Exploſton; B. kam k 
glücklicherweiſe mit nur unbedeutenden Da BE 
letzungen im Geſicht davon. 3 


Wohltätigkeitskonzert. Eine denne. jie 2 
ſiger Muſikliebhaber veranſt tet am kommenden 
Sonntag, den 28. ds. Mts., im Saale der 
Handwerker⸗Reſſource (Widzewska⸗Straße 117), 
ein Wohltätigkeits⸗Konzert. Das äveraus reids.. 
haltige Programm enthält! Muſikdarbiekungen 
eines Streichorcheſters, das unter der Leitung 
des jugendlichen, talentvollen Dirigenten Herrn 
Richard Krauſe ſteht, eines Streich⸗Doppel⸗ 
quartetts, Violinſolo des Herrn Leo Budzynſki, 
Klavierſolo von Boleſlaw Uas (Schüler des 
Prof. Michalowſki), Geſangvorträze des ge⸗ 
miſchten Chors der Staniſlaus⸗Koſtka⸗Kirche. 
Geſangſolo von Frl. Klara Grabowſka und 
. des befaunten Adele den des 


I Konter Der Verein zur r Unterſtüzunz g 
unbemiltelter Schüler beim Polniſchen Gym⸗ 
naſium veranftaltet am nächſten Sonntag im 
Saale des Techniker vereins ein Konzert, an 
dem hervorragende künſtleriſche Kräf te teil⸗ 
nehmen werden. Billetts ſind bereits in der 
Buchhandlung von Gebethner und Wolff (früger 
Miszewski) zu haben. E 

X. Polniſches Theater. ( Ziegelſtraße 63). El 
Am Sonntag, den 28. d. Mis, findet im Pol 
niſchen Theater eine Beneſizvorſtellung für 
Herrn Alexander Pokora-Szarkowskt ſtatt Zur 
Aufführung gelangt die luſtige Komödie „Swiat 
bez mezezyzn“ (Die Welt ohne Mä. aner) von 
Engel und Horſt. Billetts ſind we an der 
e zu haben 8 


vereinsnachrickten. 


15 Der Verein zur Bekämpfung der 
Brotteuerung hat fein Lokal von der Ziegel⸗ 
Straße Nr. 41 nach dem Haufe Zawadka⸗ 
übertragen. Das neue Lokal 
iſt viel geräumiger als das alte. Der Verkauf 
von Brot findet dort täglich von 10 Uhr vor⸗ 
mittags bis 1 Uhr a und von 3 bis 


Aus der Ungegenl. 


Zdunſkawola. l Roglengufubr | 
Auf Bemühen des Bürgerkomitees wurden am 
vergangenen Freitag fünf Waggons Kohle mit 


55 der Bahn aus Deutſchlan d nach hier gebracht, a 

die wie folgt verteilt wurden: 3 Wa ſgons er⸗ 
bielten verſchiedene hieſt je Wo pllätigkeitsanitäle. - 
ten, 2 Wiggons wurden an die Einwohnerſchaft⸗ 


zum Preiſe von 1 ROL 30 Kop. pio Rorgee 
abgetreten. Ja den näch ten Tagen fol ein 
zweiter Transport Royle eintreffen, der aa ie | 


. werden oll. 


| Hof⸗ und Perſonalnachrichten. 


Der Kaiſer an das Abgeordnetenhaus. 1395.90 
Deutſche in Batavia und Umgegend 3404,10 


Glu 


zu dem 


Tapferkeit Ausdauer unſerer Helden⸗ 
ſöhne im nit der genialen Feldbterrn⸗ 
kunſt ihr r dem Vaterlande errungen 
haben. in ein einiges Volk in Waffen 
verwandelte Volk der Dichter und Denker 
darf auch ferner dem entſchloſſenen Willen 
zum Siege über alle Feinde deutſcher Kultur 
und deutſcher Gefiltung vertrauen. Gott 
wird mit uns und unſerer gerechten Sache 


ſein. | 
es Wilhelm I. R.“ 


. 


Dofen, 24. Februar. Zum Tode des Erz 


biſchofs Dr. Likowſki ift nachſtebendes Beileids⸗ 


telegramm von Seiner Majeſtät dem Kaiſer 
eingegangen: EDA „ 
Berlin, 23. Februar. Ich nehme an dem 


Hinſcheiden des hochverdienten Erzbiſchofs 
Dr. Likowſki lebhaften Anteil und beflage es 


tief, daß ihm als Oberhirten der Erzdiö zeſe nur 
eine ſo kurze Friſt ſegensreichen Wirkens be⸗ 


ſchieden geweſen ift Dem Metropolitan- Dome. 
kapitel ſpreche Ich Mein herzliches Beileid zu 


dieſem ſchweren Verluſt in ernſter Zeit aus. 

e en Be Wilhelm R. 
$ Anläßlich des Todes des 
W Ri 


Sein aufrichtiges Beileid aus. 
ſandten ferner Generalfeldmarſchall von Hinden⸗ 


burg, der öſterreichiſche Mmiſter Morawſki 
ſowie viele hohe geiſtliche Würdenträger und 
andere: — Das Telegramm des öſterreichiſchen 


Miniſters Morawſki lautet: 


„Anläßlich des unerſetzlichen Verluſtes 


den die Erzdiszeſe durch das Hinſcheiden 


ihres unvergeßlichen, ausgezeichneten Ober⸗ 


hirten erlitten hat, bitte ich den Ausdruck 


meiner aufrichtigſten und ergebenſten Teil. | abaelegt. Schon am 1. Auguſt wurden von 


am 


nahme entgegennehmen zu wollen.“ 


Poſen, 24. Februar. Bei den Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten für den verſtorbenen Erzbiſchof 


Dr. Likowſki wird Seine Majeſtät der Kaifer 


als Landesherr durch den Kultusminiſter von 
Trott zu Solz und als Schloßherr durch den 


Schloßhauptmann Grafen Hutten ⸗Czapski ver» 


seten fein. 


Fiürſorge der Nationalfingipende 


für die Flieger. 


Betrag von 100,000 Mark zurückgeſtellt worden, 


um daraus für die im Kriege verwundeten Flieger 


und Beobachter im Falle ihrer Bedürftigkeit Bei⸗ 


hilfen für erforderliche Kuren oder den Hinter⸗ 
bliebenen von im Kriege tödlich verunglückten 


Flugzeugführern oder Blobachtern in beſonderen 
Fällen einmalige Unterſtützungen zu gewähren. 


Hindenburgſpende. 


Welche Summen Rheinland und Weſtfalen 
allein für die Hindenburgſpende aufbrachten, 
zeigt eine jetzt veröffentlichte Zuſammenſtellung. 
39 Gemeinden der beiden weſtlichen Provinzen 
haben dem Aufruf des Deutſchen Städtetages 


zu einer Hindenburgſpende für das Oſtbeer 
Folge geleiſtet. ; : 
Mark, kommt aus Cöln; Düſſeldorf cab 
50 000 Mark, Eſſen und Dortmund je 30 000 


Mark. Weiter gingen ein je 20 000 Mark von 
zwei Städten, je 15 000 Mark von drei, 


12 000 Mark von einer Stadt, 10 000 Mark 
von ſechs Städten, 6000 Mark von drei 
Städten und 5000 Mark von drei Städten. 
Insgeſamt floſſen der Hindenburgſpende aus 
Rheinland und Weſtfalen 423 800 Mark zu. 
Das Geſamtergebnis beträgt faſt 2 Millionen 


Mark. 60 000 Pelzſtücke, vorwiegend Pelz⸗ 
der Spende angeſchafft 


joppen, konnten au 
werden. „ 


Opferwilligkeit fürs Rote Kreuz. 


An gröbeien Beträgen gingen in letzter 
Zeit beim Zentralkomuee vom Roten Kreuz 
Berlin em: E a | 3 
Sermlung der Deutſchen in Para 969 
Mark, G. H. und L F. Blohm, Hamburg, 
14 400 Mark, Komwiſſion des Roten Kreuzes 
in Rio de Janeiro 40 000 Mark, Sammlung 
der Dentſch⸗Erorgeliſcken Gemeinde in The ⸗ 
ophilo Otzoni 3806,20 Mark, Deutſcher Hilts- 


Mark, 


. Erzbiſchofs Dr. 

kowſki ſprach König Ludwig von Bayern 
dem Domkapitel der Erzdiözeſe Poſen⸗Gneſen 
Telegramme 


ſellſt Verpflegung finden, 


Die böchſte Spende, 75 000 


euſſche Lodzer Zeitung 


Do ee] 


verein Mailand 5000 Mark, Deutſche in 


Evrrabaja 6000 Fr., Deutſche in Padang 
Fr., Deutſche in Samarang 1200 Fr, 


Ir, Kreiskommunalkaſſe Nauen 9000 Mark, 
Kaiſerlich deutſche Geſandtſchsft in Petropolis 
„Deutſch⸗Oeſterreichiſche Kolonie) 2488,10 Mark, 
Moll. 8 deutſche Geſandtſchaft in Para 2293 

uckerberufsgenoſſenſchaft, Magdeburg, 
10,000 Mark. 880 N a N ä 


11 Millionen Feldpoſtſendungen 
an einem Tage. 
Der Feldoberpoſtmeiſter Domizlaff, Obere 
poſtdirektor in Leipzig, hat an einen Leipziger 
0 ein Schreiben gerichtet, in dem es 
eißzt: 


Heimat nach dem Heere und umgekehrt elf 


Millionen Sendungen gezählt. Blatt erledigt!“ 


Die Durchführung 


der Brotverordnung in den Berliner 


Hofhaltungen. 
Die Vorſchriften über die einheitliche Ein⸗ 


i führung. der Brotmarken machen die Frage 


intereſſant, wie der Brot⸗ und Mehlbedarf in 


den kaiſerlichen und prinzlichen Haushaltungen 
in Berlin geregelt wird. 


Wie wir erfahren, 
wurde zwiſchen bürgerlichen Haushalten und 
Hofhaltungen kein Unterſchied gemacht. Im 
kaiſerlichen Schloß ſowohl wie in den anderen 
Palais der kaiſerlichen Familie ift für alle 
Mitglieder dieſer Hofhaltungen, ob fie nun die 
höchſten Ehrenämter einnehmen oder der Diener⸗ 
{halt angehören, ſofern fie im Hofhaushalt 
je eine Brotkarte 
geliefert worden. Ebenſo vollzieht ſich die 
Herſtellung des Brotes und die Lieferung an 
die Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes, wie uns 
an maßgebender Stelle mitgeteilt wird, ſtreng 
im Rahmen der beſtehenden Beſtimmungen. 


Nolprüfungen ron Referendaren in der 
großen Staatsprüfung wurden im Auguſt 759 
vor 112 Kommiſſionen zu je 3 Mitgliedern 


7 Kommiſſtonen 56 Referendare geprüft, 
2. Auguft von 15 Kommi 'ſtonen 131 Referen⸗ 
dare. Dann nahmen die Prüfungen wieder 
langſam ab. Die Mehrzahl erjchien unan⸗ 
gemeldet, auf telegraphiſche Anfrage oder Auf⸗ 
forderung oder mit kurzem militäriſchen Urlaub. 
Sämtliche Referendare konnten die Prüfung in 
der verbliebenen Zeit ablegen. Durchgefallen 
find im ganzen nur 81. Im Bezirk Caſſel bes 
ſtanden alle. Zwei beſtanden die Notprüfung 
mit Auszeichnung, 78 mit gut und 638 mit 


f KR ausreichend. Die Referendare zeigten nach dem 
Durch Beſchluß des Verwaltungsansſchuſſes 
des Kuratoriums der Nationalflugſpende ijt ein 


jetzt vorliegenden Bericht des Präſtdenten der 


Juſtizprüfungskommiſſion geſteigerte Willens⸗ 
kraft, lebendige Auffaſſung, Entſchlußkähigkeit 
und Sicherheit des Urteils. Dieſe günſtigeren 


Eraebniſſe werden hauptſächlich darauf zurück. 


geführt, daß die Mehrzahl nicht durch längeres 
angeſtrenates Arbeiten für die Prüfung, durch 
übermäßige Belaſtung mit reinem Gedächtnis⸗ 


ſtoff und andauernden ausſchließlichen Verkehr 
mit anderen Kandidaten angegriffen und beun | 


ruhigt war. Sie hatten mehr Unbefangengeit 
und Vertrauen zu ihrem Wiſſen, ihrem Auf⸗ 
faſſungs⸗ und Urteilsvermögen. In den letzten 


Monaten haben mehrfach verwundete oder kranke 
Referendare die Notprüfung abgelegt. Infolge 


der Nolpiüfungen if die Zahl der geſamten 
Prüfungen gegen das Vorjahr von 1539 auf 


2177 im letzten Jahre geſtiegen, 349 megr als 
1913. Auch in der Notprüfung war, wenn 


nicht ſchon eine ſchriftliche Arbeit vorlag, ein 
Rechtsfall nach Akten zu bearbeiten. 


Arbeitsloſenfürſorge in Berlin. 
Die Geſchäftsſtatiſtik der Arbeitsloſenfürſorge 
der Stadt Berlin für die Woche vom 1. bis 
7. Februar beſag t: „ 
1) Pei den 23 ftädtiſchen Geſchäftsſtellen 
find 741 Geluche eingegangen; es wurden 


abgelehnt 256, an die Landes verſicherungsanſtalt 


Berlin verwieſen 74, bewilligt 574. Ausge⸗ 
ſchieden aus der Unterſtützung (überwiegend 


find 1056 Perfonen, 1686 männliche und 
8656 weibliche Perſonen bezosen Unterſtützung 
im Geſomtbetraae von 42949 M, davon je 


4 M. 8761 Perſonen, je 5 M. 1581 Perſonen. 
— 2) Von der Stadt wurden an 4031 Mit- 
glieder von 15 Arbeiter- und Angeſtelltenorqa⸗ 


niſationen, die ſelbſt ſatzungsgemäß Unter⸗ 


hüsuna gewähren, Zuſchläge im Geſamtbetraze 


von 13 181 M. gezahlt. Hiervon trafen auf 
die freien Gewerkſchaften 3767 Mitglieder mit 


— Donnerstag, den 25. Februar 1915 


12 175.40 M. (und zwar Metallarbeiter 


i „Wir freuen uns unſrer Tätigkeit. 
Wir haben kürzlich an einem Tage von der 


mal den 


das deutſche Volk ais Sieger aus dem 
hervorgehen werde. 


Die Notprüfungen der Juriſten. 


1561 35 M., Holzarbeiter 3473 95 M. ete) 


— 3) Die Landesverſicherungsanſtalt Berlin 


hat von 20 575 bei ihr überhaupt bis 6. Fe⸗ 
bruar 1915 eingegangenen, teils von den ſtädti⸗ 
ſchen Unterſtützungskommiſſtonen ihr 
wieſenen, teils von den Organiſierten ihr 
eingereichten Geſuchen 14 831 genehmigt. Gegen⸗ 
über der Vorwoche ſind hinzugekommen 19 


Perſonen. Es find 11996 M. an 1777 Bere | 
ſonen gezahlt worden. E 


Heine und die Quertreiber. 
In feiner Broſchüre „Gegen die Quertreiber“ 


weiſt der ſonialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete 
Heine in erſter Reihe auf Stuttgart als Sitz der 
Quertreiber gegen die Reichs tagsfraktionen hin. 


Hier in Stuttgart fand unn geſtern abend mit 


Heine eine Verſammlung der Sozialdemokratie 
ſtatt. Reichstagsabg. Hildenbrand betonte, daß 
die deutſche Regierung alles getan habe, um den 


Krieg zu verhindern und daß die Sozialdems⸗ 


kratie es für ſelbſtverſtändlich gehalten habe, nicht 
mehr an alten Parteibeſchlüſſen feſtzuhalten, 
ſondern nach dem gefunden Menſchenverſtand zu 
hardeln. Reichstagsabg. Wolfgang Heine⸗Berlin 
ſprach über die Zukunft Deutſchlands und die 
8 Die Sozialdemokratie habe den 
beſten Willen, durchzuhalten bis zu einem ficheren 
ehrenvollen Frieden. Sie vertraue auf die dente 


Sozialdemokratie. 


ſchen Waffen, die deuiſchen Feldherren und den 


Friedenswillen des Kaiſers, der in den letzten 
Jahren durch fein persönliches Eingreifen zwei⸗ 
habe. Die ganze 


Krieg verhindert 
deutſche Arbeiterſchaft wiſſe, daß ſie zum Vater⸗ 
lande zu ſtehen habe. Was die Sozialdemokratie 


als Militarismus bekämpfte, fei jetzt tatſächlich 


abgeſchafft; Sozialiſten und Juden könnten 
Offiziere werden. Die Streitigkeiten über Bud⸗ 
geivermweigerung und Hofgängerei feien vergeſſen, 
nachdem die große Zeit alle einig gemacht habe. 
Zum Schluß wurde eine Reſolutien des Abg. 
Peine angenommen, welche die Haltung der 


Reichstagsfraktion billigt, den Dank am die 


Truppen und die Ueberzeugung ausdrückt, daß 


— meS 


Unter den erbeuteten Geſchützen 

im Ehrenhofe des Zeughaufes 
fällt durch feine ungeheure Größe und durch die 
prachtvolle Ziſelierung ganz beſonders ein Bronze⸗ 


rohr auf, das den reizvollen Namen l'hirondelle” 


(die Schwalbe) trägt, wenngleich es nicht dazu 


beſtimmt tft, fi in das Reich der Lüfte zu ere 


heben. Aber außer dieſem hübſchen Namen, der 
ſich wie eine witzige Ironie ausgibt, ift noch 
mancherlei anderes Bemerkenswertes an dem 
erbeuteten franzöfiſchen Rohr zu ſehen. 
Da if zunächſt in einem von einem 
Kranz umgebenen Oval zu leſen: Charles 
Louis de Bourbon Comte d'En. Alo ein 
frauzöſiſcher Pring von Geblüt, und darunter das 
weltbekannte Lilienwappen der ehemaligen frans 


zöfiſchen Königsfamilie. Dann folgt der vielge⸗ 


nannte allgemeine Wahlſpruch: „ultima ratio 
regum“, der letzte Vernnuftgeund, das letzte 
Auvkunftsmitiel der Könige und ſchließlich am 


unteren Rohrende die Jahreszahl 1733. Das 


artilleriſtiſche Kunſtwerk ift ſicherlich {hon lange 


ein Muſenumsſtück geweſen: neuerdings ift es in 


ein modernes Hinterladergeſchüß umgewandelt 


worden, das Juuere zeigt die üblichen ſpiralig 
gewundenen Züge der neuzeitlichen Geſchütze. 


Ein Stück franzöſiſcher Geſchichte verkörpert 


ſich finnfällig an und in dieſem prunkhaften 


Bronzerohr. 


Das Koſtümkränzchen im Schützen⸗ 
graben. H 
Das Wiener Landwehr » Regiment Nr. 1, 


das dieſer Tage zum hundertſten Male während 


des Krieges im Kampf ſteht, hat ſeinem Kom⸗ 


mandanten, Oberſtleutnant Bitterlich, zum 
Ehrentage des Reaiments eine „Einladung zum 


Koſtümkränzchen überſandt, das in den Schützen⸗ 
gräben der „E nier“, 500 Schritt von den ruf» 


ſiſchen Schwarmlinien entſernt, abgehalten werden 
ſollte. Das Dokument iſt ein überzeugender Be⸗ 
weis dafür, daß die Wiener ihren Humor auch 
Es hat 


vor dem Feinde nicht verloren haben. 

folgenden Wortlaut: 
Cinladung 

zu dem in des Herrgotts weiten Feldern von 


| | e nd] RNuſſiſch⸗Polen und Galizien jtatıfindenden 
wegen Wiedereintritts in Arbeit oder Erwerb) : 


„Koſtümkränzchen. 


Die Muſik beſorgt die Scharſſchützenkapelle unter 
Venung des bewährten Kapeilmeiſters 


Schlagbolzen. 
Tanzordnung: 
Salvenfeuer⸗Einzugsmarſch. 
Sprung Vorwärts⸗Polka. 
. Einzelfeuer⸗Bolka 
Schrapnellfeuer⸗Marſch. | 
„Maſchinengewehr⸗Schnellfeuer⸗Polka. 


EU . US IN ie 


übers 


Keiege 


dis heute vor. 


6. 15 em-Kanpnendonner⸗Marſc h. 
5 555 : 55 „ 
8 Hims (Kommißbrot) und Fahrka zen 
kommen! k | 8 1 ur 
i 2.0. Parafe. ea 
9. Granatkfeuer⸗Kreuzwolka. 
10 Koſakenattacke⸗Quadrille. 
11. 30,5 em-Möriergebrumm⸗Walzer.. 
12. Flucht der Ruſſen aus den Deckungen 
(Galopp). „„ 
13. Handgranaten ⸗Schottiſch. 
15. Rückzug der Ruffen, Trauermarſch. 
Herren werden gebeten, in hechtgrauem oder 


— 


zu erſcheinen. Damen nach Belieben. 
Anfang auf höheren Befehl. 
— ntree: 160 Scharfe. 


ſchmutziggrauem Koflüm mit Marſchadjuſtierung 


ohne.. Bräutigam. 


Der Weltkrieg bringt eigenartige Gofeb 
niſſe zu Tage. In der Stadt Aſch wurde eine 


Kriegstrauung mit — einem Stellvertreter ab⸗ 
gehalten, eine richtige Trauung, bei der nur 
der Bräutigam nicht da war. Der Stellver⸗ 
treter war der Bruder des Bräutigams, der 
von dem richtigen Bräutigam die Vollmacht 
dazu erhalten hatte, an feiner Stelle mit feiner 

Braut vor dem Altar zu treten. Naturgemäß 
iſt eine ſolche Trauung nur gültig, wenn auch 
die geſetzlichen Borfchriften genau inne gehalten 
werden. Das Bürgerliche Geſetzbuch, das auf 
alle menſchlichen Verhältniſſe Rückſtcht nimm, 


hat in weiſer Fürſorge auch den Fall vorge 


ſehen, daß, wenn ein Bräutigam verhindert 


ift, dem Trauungsakt beizuwohnen, er trotzdem = 
die Trauung an einem beilimmten Tage gern 
regelt dieſe 


vollziehen möchte. Der § 76 
Frage. Der Krieg ift naturgemäß fein febre 
wichtiger Grund, daß ein Kriegsteilnehmer 
durch höhere Gewalt vechindert iſt, zur rechten 

Zei bei der Trauung zu erſcheinen. Nun 


wurde in der Stadt Aſch dieſes feltene Ereignis 


zum erſtenmal wirkſam. Es wird bereits aus 
einigen anderen Städten berichtet, daß ſich 
= Bräute zur Nacheiferung entſchloffes 


Der Straßen⸗Rhapſode. 


Die anßergewöhnliche Zeit bringt immer nene 
Erſcheinungen hervor. Sa war kürzlich auf dem 


Berliner Schloßplatz gegenüber dem Luſtgarten 
eine jeltjane Gruppe zu ſehen. Im Mittelpunkt 
eines dichten Kreiſes, der ſich um eine der auf⸗ 


geſtellten feindlichen Kanonen geſchart hatte, 


ſtand ein weißbärtiger, alter Mans von ehrwür⸗ 


digen Geſichts zügen, dem die langen Haare unten 
dem Schlappzut hervorquellen, und ſprach mit 


weithin vernehmlicher Stimme ein Gedicht — ein 
Rhapſode unter freiem Himmel, wie man ihn 
ſonſt nur im Süden, in Italien sder im Orient 
zu ſehen gewohnt ifte Mit feuriger Stimme 
trug der Alte unter atemloſer Aufmerkſamkeit 
der fih immer mehrenden Zahärer die in Reime 
gebrachte Geſchichte des deutſchen Reiches von 1870 
Die Verſe waren mitunter etwas 
gewagt, aber kräftig, begeiſtert und Begeiſterung 
zrweckend, zeichneten fie wirkſam die Helden vom 


alten Kiſer Wilhelm und Bismarck bis zu a 
anferm Kaifer und Hindenburg, und klangen in 


Worte der Dankbarkeit und Zuverſicht aus. | 
Gewiß nicht aus Eitelkeit wer der alte Herr 


an das Pußlikum des Schloßplatzes heraugetreten, ER k 


er hatte offenbar keinen anderen Zweck al; den, 


die Gemüter zu entflammen. Beſcheiden bers 


heimlichte er feinen Namen. Erſt nachdem 
er ſeinen Vortrag geſchloſſen uud ſtarken Beifall N 
geerntet hatte, und als ein älterer Herr ans der 


| Menge den Dichter befragte, nannte er feinen 


Namen und erzählte, daß er vor 40 Jahren 
königlich preußiſcher Soldat geweſen ſen. 


à 
a 


Ein Belchen fpäter ftad derpoitifäe Rriegse ` 
veteran im Mittelpunkt einer neuen Same u. 


Wie 


— Anzeige aus dem Felde. Bor dem 


Humor, den unſere Feldgrauen trotz aller midrig⸗ 


keiten behalten, zeu it folgende „Anzeige“, die ein i 
Bankbeamter aus dem Felde nach Hauſe gefandt ha: 
„Früherer Bankb amter empfiehl ſich als Oien⸗ und 


Straßenkeh er. Heizer, Strohflechter, Maurer, Erd⸗ 


arbeiter, Dienſtmann, Koch, Flickarbeiter, Zimmer⸗ . 
mann, Schloſſer. Beſondere Kenntniſſe im Tiefbau 


und in Unis e von Waſſerleitungen. Lange in Auge 
land tätig geween, bei erſttlaſſtzem luterneh men, 
dem größten der Welt. Referenzen beim Reſerve⸗In⸗ 


fanterie⸗tegiment Ne... 6. Kompagnie. Offerten 


erbeten unter „Wenn Friede wäre“ an die Expedition 


der „Neueſten Krieg nachrichten“ “ en 
„Kindermund. In der von deutſchen Sol. 
daten hergeſtellten Liller Krienszeitunz erzählt ein 
Haup mann: „Meine zwölffägrige Tochter berichtet 
mir au der Hei nat regelmäßig ihre keinen Freuden 
und Leiden, fo auch neulich. daß fe im fran öfſchen 
Diktat vur eine 111 hatte errinzen lönnen. Al: Em⸗ DEE 


ſchuldigung fügte fie hinzu: „C'est la zuarre 


Renate gefunden ?? 


Pr | voll, bebend. | 


on ſchritt Wildenstein. 


s enea 


n ENT 


„Freien ökonomiſchen Geſellſchaft“, die von 
Katharina II. gegründet wurde und im Laufe 


Prebfümmen. 
von 150 Jahren 


Rafel Der Baseler 2 Amelger bringt einen 
Leitartikel über Englands Politik. Darin wird 
zunächſt der Ausſpruch Churchills von den 
ſilbernen Kugeln zitiert. Der Artikel fährt daun 
ſort: Churchill, der bekanntlich auch der Verfaſſer 
andrer Ausſprüche iſt, die von keinem Ueberfluß 


lands geſpielt hat. 


die hoffnungsloſe Lage des ruſſiſchen Gold 


verkehrs freimütig erörterten, ſcheinen die 
an Feingefühl zeugen, hat damit ziewlich un⸗ Fe e a 
verhüllt zugeſtanden, daß die engliſche Politik padem zu Bu Shutt. , bewagi n a 
nbventuell ausgiebig die Macht des Geldes als er. . i 585 
Kriegsmittel einſetzen HR daß dies aber 95 | en Er‘ 
einer wenig honorigen Weiſe geſchehen werde, | Die reie ökon omiſche ters: Ederen 
wie jetzt nach und nach aufgedeckt wird, konnte Titel tepi fo verdächtig klingt, ift den ruſſiſchen * 


man ſelbſt von einem Churchill niat erwarten. ` 
Das Blatt weiſt darauf hin, daß bie ruffifden | Behörden ſchon lange ein Dorn im Au je. 
maßgebenden Kreiſe und die Preſſe, die den 
Krieg betrieben haben, engliſche und wahre ij 
ſcheinlich auch franzöſiſche Geldmittel erhalten 
haben. Es beleuchtet ferner den Fall Caſement, 
wonach die Meldung der Kölniſchen Zeitung von 
dem Beſtechungsverſuch an den Kapitän eines 
decem le ch nicht Ane ter ui 
erſcheine chließtich erwähnt der Anzeiger die Geſellſchaft“, von der er ſagte, 
wider wärtige Wukung der „ſilbeinen Kugeln“ oiy en⸗ 
in den Kolonien, | indem er den Bericht eines Leute dort „au Verbrechern Iefen“. 
- Mifftonars: der Boptiſten⸗Miſſion zitiert und 
“fordert zum Studium des Inſeratenteils der 
enaliſchen Blätter auf. Er führt dos. ‚Beifpiel 


zu nennen, entzogen. 


Jahre 1848 der Wiener Polizeichef Baron 


auch Kadetten ſich an der 


Gegenleistung die Tötung von acht Deutschen 
anbietet. Der Artikel ſchließt: Wir ſind neutral, verſchwieg der offt ielle Bericht). 
aber angeſichts dieſer Erſcheinung kann man. | ökonomiſche 
nichts anderes fagen, als: es iſt empörend, daß Angehörigen 
ſo etwas vorkommt und daß eine Zeitung wie 


die Times ſo etwas aufnimmt. Aber auch hier und Kadetten vertreten werden. 


gilt das Wort: böſe Beiſpiele verderben gute Reichsduma⸗Mitalieder gehören auch ſelbſt der 


„Sitten, — ganz beſonders, wenn die böſen | ökonomiſchen Geſellſchaft an. Aus der 
Beiſpiele von oben gegeben werden. Die Freunde Schließung dieſer Vereinigung erſieht man, daß 
des engliſchen Volkes aber können Viele Cit- 


die Oppoſition, die ſich in der Reichsduma 
wickelung in einem Lande, welches früher durch nicht zu äußern wagt und ſich dort lieber ein 
ſein ſtändiges Eintreten für fair play berühmt Mäntelchen umhängt, eine 


j kegierungstreues 
war, nür aus tiefſter Seele bedauern. Englag d Stätte geſucht hat, wo fie es nicht notwendig 
wendet Prinzipien an, die es in Indien vielleicht zu haben glaubte, aus 
anwenden konnte, nicht aber zioiliſierten Vökern | 


en Re 
Die yſtrategiſche! A usrede. | 


„Die franzöſiſche Preſſe geſteht ein, daß die 
„Nuſſen auf beiden Flüseln den Rückzug an. 
~ treten. mußten, doch ſagt fie, es fet ein Rückiug 
ſtrategiſcher Art. Kennzeichnend iſt, was der 
Temps ſchreibt: Unſre Verbündeten haben eine 
Schlappe erlitten. Dies ift unbeſtreit bar, aber 
ſie halten den Feind in Schach und töten ihm 
viele Soldaten. Sie halten ihn im Zaum und 
nehmen ſogar die Offenſive wieder auf, da wir 
im deutſchen Tagesbericht leſen, daß rüſſiſche 
Kolonnen, welche von Lomſha gegen Rolno Kloſtergelder 
marſchierten. zurückgeworfen wurden. () Der 
Sieg iſt demnach bei weitem nicht fo ente | 
ſcheidend, daß ex den Deutſchen geſtatte, dort 
ihre Front zu emblößen. Wenn ſie dies täten, 
würden die ruſſiſchen Armeen den Votmarſch | 
i der wieder aufnehmen. Der Figaro erklärt 
in der Betrachtung über die militäriſche Lage, 
ein ruſſiſcher Rückzug fei erfolgt; man mülle- | 
gegen daß Hindenburg ein großer Selo 
den E SE 


eben derſelben Intelligenzkreiſe 


ſteuer zahlen. 
Die bieſt ige hohe Geiſtlichkeit Außert ihre 
gierung, von 
durch die Steuer gegen 200 Millionen Rubel 
ſonders in der Befürchtung ihren Grund, daß 
für Kriegszwecke 


über das Vermögen der Kirche verſü gen. 
Ausgabe ruſſiſcher Schatzſcheine 


Ein kaiſerlicher Ukas beſtimmt, 
ſichts des für den 28. d. M. bevorſtetenden 
Verfalls kurzfriſtiger Schatzſcheine und zur 
[Teckung der Kriegsausgaben zwei Serien neuer 
5 proz. Schatzſcheine aufgegeben werden ſollen. 


ieg — er ® fi Serie fol 500 Millonen Rubel ame q 
— 5 g 1 d EN. Ada 
Rus aller w ell. Ruſſiſche Schamloſigkeit. 
$ er Die öſterreichiſche Neaſeruna ſchickle für fire: t 
Ruffife ſches. eo in der Bukowina zurückgebliebenen Beamten 
_ Estictungse ruſſiſchen Oeronomiſchen Fund Nenſioniſten durch einen Boten mit Wiſſen 
Geſellſchaft“. und Einverſtändnis des ruſſiſchen Gouverneurs 


Großes Aufſehen erreat in Rußkand die mehr als 300 000 Kronen in 
ee ber. le und Be ang 


lieblich war. 
Sanft legte er Renate auf die Polſter 


u Augen auf das ſtille Antlitz ſielen, ſagten mehr i 
en 8 als Worte, was er litt. 
E Mothe. Irmgard war in die Sinfee geſunken und a 


er San; Den, barg ſchluchzend ihr Antlitz in Frau von 
: : Bredens Schoß, die ſelbſt viel zu ergriffen war, 
„Ich. habe Sbnen eine e Mitteilung | 
zu 5 Herr Rittmeiſter,“ fagte ex lang⸗ 
ſam, und man börte es an dem Beben ſeiner 
Stimme, wie weh es ihm tat, der Ueberbringer dann aber ſchrie er wie entſetzt auf und warf 
dieſer Nachricht zu feine i ſich wehllarenb über die Leiche Reuatens. 
» Bringen Sie mein Kind gi ſchrie Gleichen ⸗ »Mein armes, mein geliebtes Ding“, Tante 
burg auf und ergriff Erich an den Schultern. er zärtlich, gleichſam als könnte Renate ihn 
als wollte er ihn zermalmen, na Gott, iſt 


AI Ich segelte mik Wildenſtein, wie er es Liebe mußte er durch's Leben gehen. 
jaſt jede Nacht tut, auf dem Rhein umher,.“ Deine ſüßen, blauen Augen 
ſaple Erich weich, „da ſahen wir nicht weit |; dann wandte er ſich ab, 
von unſerem Segelboot einen Körper in der lick nicht zu ſehen, der ihn traf, weil der 
Jlut treiben. Wit nahmen Ahn in unfer’ Boot Vater ſich von ſeinen Kindern wandte und nun 
und erkannten ==” . biſt Du tot, — tot. 
„Renate!“ rief. es von allen Seiten angſt⸗ z 


119 85 als faſſe er das Schreckliche nicht, 


keine Liebe zeigen, immer allein, einſam, ohne 


mehr meine Tränen, meine Liebe ſehen. 
Rena, fei barmherzig, nur ein einziges Mal 
ſieh mich an mit den Blicken ſo lieb und hold 
IR fie lot ge 1 ber Nittmeifte und ſage, daß Du mir verziehen. 
e Tone als HL ihn bie Ka ja Wort, Wena, ein einziges Wort! 
Erich konnte nicht antworten. die Kehle 
bar Am wie zugeſchnürt — er nickte nur ‚Schrei. Die Anweſenden ſtanden in lautloſem 
ee Schweigen. Der Schmerz des unglücklichen 
Wieder öffnete ſich die Mannes ſchnitt allen ins Herz, mehr noch als 
Auf feinen. Armen trug er das eigene Weh 
eine lebloſe, weiße Geſtalt. Die langen, 
blonden Locken, aus denen Waſſerkropfen wie 
Tränen ele m, wild um daß 1 Meldi 


„Ihe r Taste Erig leiſe und ile 
naymeuoll, 


Tür And herein 


un erklaßten Mund, die talleien: ine 
\ ‚feines. Kindes.. 


eine bedeutende Rolle im 
politiſchen und wiſſenſchaſtlichen Leben Ruß⸗ 
Die Leiſtungen der Geſell⸗ 
ſchaft in Bildungsfragen und ihre Verſamm⸗ 
lungen, in denen ruſſiſche Nationalökonomen 


Sedlnitzky gegenüber der Wiener „Juriſtiſchen | 
daß fidh die. 
Bemerkens⸗ 
wert iſt, daß die Maßregelung der ökonomiſchen 
Geſellſchafft unmittelbar nach der Reichsduma | 
| figung erfolgt, in der ſowohl Oktobriſten als 


veinſtimmigen“ wilrde 


4 Unzufriedenheit mit dem Beſchluß der Res | 
| dem Barvermösen der öfter 
deine Kriegsſteuer zu erheben. Die Kirche würde wie damals Kaißer Wilhelms Wünſche erfüllt 


bätten. Auch Belgien bätte ſeinen König be⸗ 
Deutſchland wäre zufrieden geweſen, 
wenn wir ihm die Kriegskoſten erſtattet hätten, 
mit der Verpflichtung, die Waffen nicht mehr 
kriegeriſch gegen Berlin zu kehren. 


öſterreichiſcher 
ze Fonvert Tate ne 


ede und die warmen Tränen, die aus ſeinen 


um das erregte Mädchen 2 1 55 zu können. 
Der Rittmeiſter ſtand im dumpſen Schweigen, 


f Die blauen Augen können 
nicht mehr lachen, nicht mehr bitten, nicht 
Ach, 
| gard, 
| Hur ein ‚geben, Herr Rittmeiſter.. 


Es klang wie ein gellender Sämersens: ; 


Noch einmal küßte Herr von Gleichenburg 5 


nn . = * en | z 5 N a Deutsche Loder geituna — Bamian den 25 
wiſſenſchaftlichen Vereinig ung Rußlands, der 


Sie * 
hieß urſprünalich „Kaiſerliche ökonomiſche Ge- 
ſellſchaft“, doch wurde ihr vor einigen Jahren 
ungnädigerweiſe die Berechtigung, ſich „Kaiſerlich“ 
Die Meaktionäre und 
Polizeigewaltigen Rußlands ſtanden ihr gegen⸗ 


über etwa auf demſelben Standpunkte, wie im . C aillaux in Südamerika beſchäftigt. 


ſoll ſich Caillaux, der ja demnächſt wieder in. 
* Frankrefch. eintreffen Tell, in Rio in verttautem 

Kreiſe in fans bemerkenswerter Beile über | 
| den Krieg aus ge ſprochen haben? 1 5 


| Vertrauenskundgebung für die Regierung he⸗ 
»teiltaten (daß die Soialiſten nicht mitfaten, 
Die „Freie 
Geſellſchaft“ ſetzt ſich nun aus 
hinausbeförderte. 
zuſammen, die im Parlament durch Oktobriſten 
Manche der 


ihrem Herzen eine 
d Mördergrube zu machen — bis die Polizei 
i dahinter kam und dem Spiel ein Ende machte. 


einbüßen. Die Unruhe der Geiſtlichkeit hat be⸗ halten. 


die Regierung nach dieſem erſten Schritte weiter 


beanſpruchen 
könnte. Der Zar kann als 1 der Kirche 


Gent, das ſelbſt im Tobe noch unſagbar ] En 


verliehen, „Dein armer Vater durfte Dir ja 
zur 


u 36 laſſe Frau von n Gleichenburg befehlen, 
un ver züglich in dieſes Zimmer zu fommen, 
rief er dem Mädchen zu. 
dafür, daß mein Befehl vollzogen wird, 
la ſſe ich meine Aude . n Haben au 
bemügen.“ 2 


Wenn 
ihn anlachten, 
um den traurigen 


und bleich, gemordet in feinem eigenen Hruſe, 
und er mußte froh: Tagen, 
mein Kind ift tot!“ es 15 nur ech eile I 
a m anire- Sünden. es 


* Tanten 


J ‘Die ruſſiſche Geiſtlichrelt wil keine Kriegs. J 


ſpöttelnd. 
Schwiegerſöhne werden Haha, die Töchter 
einer Derbrecherfamitie.. . gralit Ihnen i 
nicht, meine Herren?“ 
Gneraifó richtet er ſich auf 455 feet | 
Tür Jahre jede Liebkoſung der Kinder von 


neigte er leiſe das Haupt. 


Februar 1915 


zugeführt werden. 


annahm, wurden die Beamten arg geſchädiat, 


während der Herr Gouverneur dee” 200 m 
Kronen 1 kounte: er . 5 | 


Gaileng. „ 


von einer unbedingt zuperläſſigen Perſönlichkeit 


aus Rio de Janeiro zügekommen ift, und der 
ſich mit dem Beſuch des franzöſiſchen Politikers 


Darnach 


„Unſer Krieg gegen Oeutſchlend m ein 
al und ein Verbrechen. In Paris 
man mich ſteinigen, 
öffentlich farte, aber es iſt doch fo: Die ganze 
Schuld trifft Delcaſſs, der es dem Deutſchen 


Kaiſer nie verzeihen kann, daß er ihn nach der 
erſten Marokko⸗Kriſts aus dem Miniſterium 
Wir holen nur für England 
Und von Ruhe |- 

land haben wir niemals Dank zu erwarten. 1: ; 
Sobald wir nicht mehr pumpen können, zeigt l: 
man uns an der Newa die kalte Schulter. - 
Ich habe während meiner Miniſterlaufbahn | > 
ſtets ein gutes Verhältnis zu Deutſchland dne | 
bahnen wollen, denn nach meiner Ueberzeugung 
ſind Frankreich und Deutſchland im Bunde 
unüberwindlich. Und der Kultur iſt mit dieſer 


die Kaſtanien aus dem Feuer. 


Er 


len) am ‚beiten: gedient. 


Als dle Deutſchen uns im Auauſt über | 
und bis zur Marne vorgedrungen 
waren, beſchwor ich die u cen N 1 1585 
Kaiſer Wilhelm Frieden zu ſchlie en amals 
bolländiſchen Strafgeſetzbuches bedroht denfenigen | 
Kaiſer Wilhelm wollte En land zerſchmettern 

und dafür die Armee freibekommen. Wir hätten 
nicht einen Quadratmeker Land verloren, wenn Flagge fährt, wenn er ni m dazu berechtizt it. 
| Diefer Artikel, fo fährt die Zeitung fort, be. 
zieht ſich auf Schiffsführer aller Nationen, = 
Wenn ſich alſo der Kapitän des Laertes" 
innerhalb der Territorialgewäſſer der holländi⸗ 
ischen Flagge bediente, fo fällt er unter den 
Paragraphen 409. Dasſelbe iſt der Fill a, 
dem Kapitän des englifchen. Dampfers, der 
kurz nach Verlaſſen des neuen Balrog 5 


Wenn wir binter einem holländiſchen Fahrzeug herfuhr 


nicht Land und Geld opfern, ſo bekommen wir 
keinen Frieden mehr. Der hiſtoriſche Augenblick 
iſt verpaßt, Delcaſſs und Poincaré haben diefe | 
ungeheure Schuld auf dem Gewiſſen. Jetzt 
läßt ſich das deutſche Volk nicht eher beruhigen, 
als bis Kaiſer Wilhelm in Paris einzieht. Wir 
L haben im Auguſt einen Wahnſinn benen. ie 
T der nicht mehr gut zu machen lt A ; 


war der Frieden beſtimmt billig zu haben. 


Aber man 
ſchäumte im Elyſee und ſchickte mich auf Reiſen. 


Jetzt if es zu ſpät. Deutſchland ift a war 


Das beſte, was herauskommen kann, iſt 
A Merie von zwei Milliarden Mark. 


daß -anges . 


endloſen Zerſtörungen ein durch die all zemeine 


Ermaktung diktierter fauler Friede, der neue 


Berwürfniſſe im S hoße birgt. 


ehrloſe Weib?“ ſchrie er wild, „damit ich Ge⸗ 
richt halte über fie und ihre Taten! Schaffet 
fe, herbei.“ berrſchte er den Mäunern zu, 


| Bapa", bat Erich weich. Wie einſchmeichelnd f 
ä lieb die Stimme klang, gerade fo hatte Renate 


aal das „Papa“ ausgeſprochen. 
Gleichenburg ſtrich ſich über die Stirn. 
„Ach fo, ich beſinne mich“, 


„Sie wollten ja wohl 


„Sie haften mir 
benſo 


„O, nicht ohe Vorbereitung. = pat e. | 
„loffen Sie mich zu Men en 


Gleichenburg ſah Irmgard lange an, | daun 


Durch ſeine Seele war der Gedanke ge⸗ 


flogen, wie ihm wohl fein- würde, wenn anſtatt 


Rena, Irm ard ſo da liegen würde, ſtumm 


beſſer fe lebt und 


— — — 


daß dieje Geldſumme. ihrem Zwecke werde 
Doch dies geſchah bloß 
teilweiſe: der Gouperneur ließ es ſich nicht 
nehmen, bei dieſer Gelegenheit auf Koſten der 
Hungernden ein Geſchäſt zu machen. Er be⸗ 

hielt ſich die Zuteilung der Gehalte an die 
öſterreichiſchen Beamten vor, zahlte ihnen jedoh | 
nicht in öſterreichiſcher Währung, ſondern in 
Rubeln. Indem er aber den Rubel zu einem 
febr. hohen Werte Gu 3 Kronen 30 Heller) 


Die in Wien erſcheinende Oden „ | 


Rundſchau“ gibt einen Brief wieder, der ihr | Rorrefpondenz“ 


ſchwerde wegen der Minenlegung in der: Dona 
erhoben und verlangt Aufklärung. Falls die 
Antwort unbefriedigend iſt, werde Bälgariet 


Transporten nach Serbien ernſte Schwierig 


wenn ich das l a 


nach 


Benutzung der neutralen Flagge verboten. fe 


Nach der bekannten Halkung Gaitan” iſt 
eine ſolche Aeußerung durchaus nicht unmahre |. 
ſcheinlich, auch wenn ſte von ihm aus naher |. o — 
liegenden den ee e a 
werden ſolte. = ei 


T gemodel. a Möbnte e er ia ges E. 
5 mordet durch die eigene Mutter! Wo iſt das Lill 


zend ihr Taſchentuch vor das Antlitz nepr 
und als fie es fallen ließ und einen Mo n 
die tote Geſtalt der geliebten Schweſter lie 
ſagte er 


meine und alle Scheu ü perwindend, auf. ihren Ba 


zu und, ihr Köpfchen an ſeiner 
fagte. fie leiſe unter heißen Tränen: 


f bild am Lager der toten Schweſter kniete, 


mehrmals nor ſich hin gefläſtert, 
über ſie gekommen, 


Ehre, Leben, alles tot und ſtarr vor ihr. 


und Wildenſtein, der ſich ihr teilnahmzv 
nahen wollte, 


Blick auf ſeinen Platz gebannt. 


: aleich darauf trat Frau von Gleichenburg, auf 
einen. us wu tonaje: ins Zim mer. 8 i 


Mm _ 


— 
— unang 


— nn 


Cette Telegramme: 


PEER ſperrt weiter. 


Nach einer Meldung der „Nationaltiden des) 
aus London iſt die engliſche Regierung wegen 
der letzten Verluſte zur See entſchloſſen, alle 
Futtermittel als abſolute Konterbande zu er 


klären. (Der Zweck der Maßregel würde darin 5 
beſtehen, die für Neutrale beſtimmten Futter. 
g e manehmen zu können) - . 


Bulgarien gegen die Donaum inen = 


Wien, 23. Februar. Der „Südſtavischen 
wird aus Sofia gemeldet: Bu 
garien hat bei der ruſſiſchen Regierung Be⸗ 


Gegenmaßregeln ergreifen, die den ruſſiſchen 


keiten bereiten werden. 


Findlav. 


| Stockholm, 22. Februar. Wie die Blüte 
aus Chriſtiania melden, hat die norwegiſch 
Regierung die Beweisergebniſſe in Sachen de 


Holland BeReaft den Blaggenmiphinen. in 


Amſterdam, 23. Februar. In einem Artikel 2 
„Mißbrauch der holländiſchen Flagge“ fat 
„Nieuwe Courant“: Der Artikel 409 des 


Schiffsführer mit Gefängnis bis zu einem Jihr 
oder mit Geldſtrafe, der unter holländiſcher 


und feine Flagge gegen die holländiſche aus⸗ 
tauſchte. Auf jeden Fall ift- Sir Edward Gyr) 


4 
Behauptung in ſeiner Note an Amerika un⸗ 
richtig, daß die Definierung; wie ſie in der a 
„Merchant Shipping Act“ ſteht, auch in andere 
Ländern exiſtiere, und in keinem Lande di 


. bee Helen in Trage tomat 


er teat 57 mit dane 
illy ein. 


Lore's Antlitz wat erdkabl, keine Mu 
zuckte darin und keine Träne ſchim merte 
ihren Augen. Schwer ſtützte ſie ſich auf 
gards Arm, als ſie zum Polſter ſchritt 
dem Rena lag. Lilly hatte ſchlu 


fab, da ſtürzte fie, alles um ſich her verge: 
Beuſt berge 


„Papa. mein lieber, lieber Papa“ 3 > 
Und Herr von Gleichenburg, der 
gewehrt, der preßte Lilly ſo feſt an fein 51 


als wollte er ſie nimmer laſſen und 303 
auch Lore in feine Arme, die wie ein S 


„Läge ich doch an Deiner Stelle,“ hat 


und es 
als läge Glück, -4 


Waldenburg hatte ihr Auge kaum qefit 


batte ein kalter, Achneidentge 


Stimmen auf dem Gange murden laut und i 


Gaga folgt» 


Geringe Inanspruchnahme der 

. , Kriegs-Kreditbanken. 

Die Kriegskreditbanken, die nach dem 
rsausbruch in allen Teilen des Reiches 
änzung der Kreditorganisation 
sbank gegründet wurden, be- 
ak über ihre Tätigkeit im ab- 
Jahre. Es ist nun ein erfreu- 
hen für die unserem Wirt- 
> innewohnende Kraft, dass 
ıhname der Institute hinter 
tungen weit zurückblieb, Wir 
m die Erfahrungen, die bei der 
ank für Gross-Berlin ge- 


che Auslassungen des Leipziger und 
des Lübecke: | 
In der heutigen ordentlichen Generalver- 
sammlung der Leipziger Kriegskreditbank 
ab der Voısitzende, Bankdirektor Dr. 
Schön, eingangs einen kurzen Rückblick 
auf die Kriegswirtschaft während des 


Krieges, die erfreulicherweise immer 
mehr erstarkt sei. Dies habe zur Folge 
gehabt, dass die Inanspruchnahme des 
Kredits keine annormale gewesen sei und 
dieser vun der Bankwelt im weitgehend- 
sten Masse befiiediet werden konnte 
Damit e'klärt sich auch, dass die Inan- 
Spruchnahme der Kreditbanken und auch 
des Leipziger Instituts sich in nicht un- 
wesentlich engeren Grenzen gehalten hat, 
als dies vielfach erwartet wurde. Immer- 


hin ist dieser neuen Kreditorganisation 


ein gewisses Arbeitsgebiet erhalten ge- 
blieben. Was das Leipziger Institut an- 
betrifft, so habe sich die von der Stadt 
Leipzig angebotene Uebernahme 
500 000 Mk. Aktien nicht notwendig ge- 
macht. Oberbürgermeister Dr. Dittrich 
Sprach dem Vorsitzenden und den beiden 
Direktoren für ihre bisher dem Institut 
geleisteten Dienste seinen Dank aus. 
Hierauf wurde die Tagesordnung glatt 
erledigt, Der Abschluss für die ersten 
drei Monate erbtachte einen Ueberschuss 
von 5792 Mk. Hieraus werden 5000 Mk. 
für einen Delkrederefonds zurückgestellt 
und 500 Mk. dem ordentlichen Reserve- 
ionds zugeführt. Der Vorsitzende ge- 
dachte noch schliesslich des Zusammen- 
arbeitens mit der Kriegskreditbank für 
das hönig.eich Sachsen in Dresden, die 
das Leipziger Schwesterinstitut unter 
anderem durch Tragung eines Teiles des 
Risikos unterstützte. Neu in den Auf 


sichtsrat gewählt wurden Kommerzienrat 


Leonhardt und Bankdirektor Palmié 
Dresden), beide als Vertieter der Kriegs- 
Kreditbank für das Königreich Sachsen 
sowie Fabrikbesitze: Hermann Feurig 
„K Leipzig) — Im Rechenschaftsbericht der 
 Kıiegskieditbank tür Lübeck für 1914, in 
dem über eine Tätigkeit von 2½ Monaten 
berichtet wird, werden ebenfalls ähnlich 
‘erfreuliche Feststellungen gemacht, Die 
Bank wurde in dieser Zeit nur sehr 
wenig in Anspruch genommen. An ZD- 
sen und Ve.gütungen wurden 3666 Mk. 
vereinnahmt. Bei einem eingezahlten 
Aktienkapital von 1,5 Mill. Mk. ergab 
sich ein Reingewinn von 1803 Mk. Davon 
sollen dem Delkredere-Konto 1000 Mk, 
und dem Reservefonds 500 Mk überwiesen 
werden. Der Rest von 308 Mk. soll vor- 
getragen werden. | | 


Befriedigender Geschäftsgang 
im deutschen Webstoffgewerbs. 


Die Arbeitslosigkeit im deutschen Webstoffge- 


werbe hat, obwohl erfahrungsgemäss der Monat 
Februar auch in Friedenszeiten ruhigeres Geschäft 


bringt, keine Zunahme erfahren. Die in der Wirk- 


und Strickwaren; sowie in der Besatzartikel- Branche 


überschüssigen Arbeitskräfte konnten in anderen 


Zweigen des Gewerbes Verwendung finden. Selbst 
in der Seidenindustrie, die doch gewissermassen 
als Luxusindustrie gelt, macht sich eine Besserung 


n, und können heute ähn- | 


ker Instituts veröffentlichen, 


von 8,761,891 Kr., also nicht weniger als 


holm Enskilda Bank, konnte einen Gewinn 


Wie das Jahr vorher, immerhin doch in 


von in Höhe von 35 Mill. Kr ist bedeutend 


170 Mill. Kr geschätzt wird, wogegen 


195 Mill. Kr. verschifft wurden, doch 
wird dies letztere Jahr als besonders 


vermindeit worden. 
1914 nur 2,317,014 To. 


swirtschaft. 


weiche in der letzten Woche die Neumusterung | 


ausgeietzt hatten, beginnen solche, wenn auch in 


kleinerem Massstabe, wieder aufzunehmen, um so | 


mehr, da dıe neutralen Länder wie Italien, die 
Schweiz und Holland sich wieder kauflustiger zeig- 
ten. In den Baumwollspinnereien hat man genügende 


Beschäftigung, ebenso gehen die Käufer von baum- | 


wollenen Geweben dazu über, ihre Läger zu er- 
gänzen. Der ausserordentlich starke Bedarf für 
Flachsgarne hält an. l 5 4 


Zur Wirtschaftslage Schwedens 
wird geschrieben: : | 
Trotz aller Klagen darüber, dass die 
neutralen Länder durch den Krier auf 
das schwerste in Mitleidenschaft gezogen 
werden, weisen die Buchschlüsse der 
grossen Banken und industriellen Unter- 
nehmungen in Schweden durchweg gün- 
stige Ziffern auf. Die Reichsbank hatte 
im vergangenen Jahre einen Reingewinn 


17,52 pCt auf den Grundfonds. Das Jahr 


war mithin dem vorhergegangenen Jahre | 


1913 ziemlich gleich, wo der Reingewinn 
auf den Grundfonds 17,6 pCt. ausmachte 
Am 1. Januar 1914 betrug die Goldkasse 
der Bank 102,12 Mill. Kronen, und am 
1. Januar 1915 war sie auf 108,53 Mill. 
Kr. gestiegen, 

Die bedeutendste Privatbank, die Stock- 


von 4,584,140 Kr buchen und wird an 
die Aktionäre 14 pCt, verteilen. Das Er- 
gebnis ist nicht ganz so zufriedenstellend 


Anbet acht der Kriegszeit ausserordentlich 
günstig. — Die neue 5proz, Staatsanleihe 


überzeichnet worden Als günstiges Zei- 
chen der allgemeinen Geldlage kann 
ferner die kürzlich erfolgte Herabsetzung 
des amtlichen Diskonts mit ½ pCt. an- 
gesehen ‚werden. Er beträgt jetzt 5½ pCt. 
und die Privatbanken sind dem Beispiel 
der Reichsbank getolst. 

Die Gesamtstatistik über die Ausfuhr 
und Einfuhr liegt noch nicht vor, doch 
ist es immerhin von Interesse, feststeilen 
zu dürfen, dass der Wert der im Jahre 
1914 ausgeführten Holzwaren auf 165 bis 


im Jahre 1913 Holzwaren im Weite von 


günstig bezeichnet. Die verhältnismässig 
hohe Ziffer des vergangenen Jahres ist 
um so bemerkenswerter, als bekanntlich 


Konterbandeerklärung seitens Deutsch- 
lands die Spätherbstausfuhr wesentlich 
im günstigen Sinne beeinflusste, 
lich soll durch die deutsche Bestimmung 
die letzjänrige Ausfuhr um etwa 100,900 


greiflich, dass man immer noch hofft, 
dass diese Massregel baldmöglichst aut- 
gehoben wird. Die Holzausfuhr über 
Trodhjem von Schweden wird nur auf 
etwa 8000 Standard monatlich geschätzt, 
ist also keineswegs ein Ersatz für den 
vorerwähnten Ausfall. Die ausserordent- 
lich wichtige Erzausfuhr über. Narvik ist 
infolge des Krieges um nahezu ein Drittel 
Sie betrug im Jahre 


im Jahre vorher. 


Die Flotte des Königsreichs hat sich 
im vergangenen Jahre um 42,885 Brutto- 
tons vergrössert, Wogegen die Anzahl der 


Fahrzeuge ziemlich gleichgeblieben ist. 


Hierbei ist in Betracht gezogen, dass im 


Laufe des Jahres 23 Dampfer und 18 
Segelschiffe verunglückt sind, wobei nicht 
angegeben ist, wieviel der Krieg dabei 
verschuldet hat. Die Reedereien dürfen 
aber aller Wahrscheinlichkeit nach mit 
ihren Ergebnissen zufrieden sein, da der 


Krieg die Frachten ausserordentlich hoch- 


der Geschäftslage geltend. Die Wollenwebereien, | getrieben hat, und wenn auch die Kosten 


Zahnziehen durch Gasapparat gänzlich ohne Schmerzen. 


Den beken, glich friſch gezöſteten 


Kaffee 


bdelemmt man bei | 


en Engros⸗ und Zeinil > Verkauf. 
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| Theodor Wagner, Beritanerftr, 213. 
Fleltti che Kuffee- Aöitere, Inder md Kolonial- Waren, 
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Zahnarzt E. FUCHS |; wi chti 
Benerhetenſtr. 2, Ede Peirikauer. Tel. 3180, e 

Geweſener langiähriger Haupiaſſiſtent am Inſtitute des Hofzahnarztes 

Prpfeffor Dr. Engel in Berlin, hat fich nach vielfachiger Ausbildung 

im Auslande (Berlin, London, Rem York Philadelphie) in Lodt belegt, 

Schmerzloſe Zahnbehandlung buch ſpezielle Me. hoden und Apparate 


für die Hinterbliebenen der in 
enen Krieger. 
Ein kleiner Reſt 
1042 n 
Lagiewniki darſtellend, zu haben 


die Milchhandlung der Güter 


Przejazoptaße Nr. 52. 


die Ende November herausgekommene 


-wiegend fest Höher stellten sich 
Angeb- 


Standart vermindert sein, und es ist be- 


gegen 3,334,000 To, 


Eagiewniki gefal⸗ 


Postkarten 


in bunter, erſtklaffiger Ausführung, einzelne Villen 


Lodz, Nr. 39 Neue Promenade Nr. 39, Lodz. 


ihrer Güte wegen befannt, empfiehlt für jeden Freitag 


„Paprotnia und Walewice‘, 
T. lip. on 27:80. 


und das Risiko erheblich grösser gewor- 


den sind, so muss für die Schiffahrt der 


neutralen Staaten doch ein bedeutender 
Verdienst geblieben sein. 

Erholung des Antwerpener 

| Dis mantenhaudels. 

Obwohl die Chefs der. grossen Dia- 
mantenfirmen noch in Holland weilen, 
zeigt, nach einem Drahtbericht unseres 
Korrespondenten in Antwerpen, der Dia- 
mantklub in der Pelikanstraat seit einigen 
Tagen ein lebhafteres Aussehen. Für 
den 1. März ist die Rückkehr verschie- 
dener bedeutender Diamantenhändler an- 
gekündigt, sonst verfallen sie der zehn- 
fachen Steuerstrafe, welche der belgische 
Generalgouverneur den reichen Flücht- 
lingen auferlegt Unterdessen werden im 


Diamantklub einige kleinere Geschäfte 


tür amerikanische Rechnung gemacht. 
Mehrere Vetreter amerikanischer Firmen 
haben den Versuch gemacht, auf die 
Preise zu drücken, aber verzeblich, denn 
die zwischen den Antwerpener und ame- 
rikanischen Grossfirmen gleich beim 
Kriegsbeginn abgeschlossene Konvention 
zur Aufrechterhaltung aller Diamanten- 
preise wird streng eingehalten. 


Holland und die belgische 
Sparkassen. Ei 
Wie innerlich, können die Inhaber von belgi- 

schen Sparkassenbüchern sich in Frankreich ihr 

Guthaben von den französischen Sparkassen aus- 

zahlen lassen. Für Holland ist jetzt, wie uns aus 

Luxemburg berichtet wird, eine ähnliche Verein- 

barung getroffen worden. Es kam nämlich häufig 

vor, dass holländische Sparkassenbuchinhaber, die 
in Belgien wohnten, kein Sparkassenbuch, sondern 
nur eine Bescheinigung besassen, die auf ein solches 

Buch lautete, So entstanden den in die Heimat zu- 

rückgekehrten Niederländern ständig Schwierig- 

keiten. Um dem abzuhelfen, wird die belgische 


Sparkassenverwaltung künftig das zu einer Beschei- 


nigung gehörige Sparkassenbuch nach Holland 


| senden, wo die niederländischen Verwaltungen, 


ebenfalls wie in Frankreich, Zahlungen auf das 


| belgische Sparbuch machen dürfen. Der Text der 


Konvention spricht aber nur von Sparbuchbesitzern 
holländischer Nationalität. 


Börse, 

Fonds 
Berlin, 23. Februar. Der Geldmarkt 
zeiete ein unverändertes leichtes Aus- 
sehen. Tägliches Geld war zu 2 Proz, 
und darunter erhältlich, und für den 
Privatdiskont wurde wieder der Satz von 
4 Proz. und darunter genannt. Für fremde 
Zahlungsmittel war die Tendenz vor- 
ins- 
besondere nordische Devisen und Aus- 


zahlung Holland. Kabelauszahlung Neu- 


york hielt sich auf dem hohen Stande. 
Rubelnoten ‚etwas fester, italienische und 
schweizerische Yaluten ebenfalls. Dagegen 
österreichische Valuta etwas schwächer. 

Paris, 22. Februar. 


22. 2. 20. 2. 
| 3% Französische Rente. » » 68,08 68,15 
Sproz. Russen 19005. 90,05 90,45 
Panama-Kanal . . 2 2 s er 2 — 99 
Credit Lyonnais 1060 1063 
Suez- Kanal 4050 4085 
‚Brink ek 2202 — == 
Lianosof . . es» esos 330 — 
Maltzeff Fabr.. 3507 500 
Le Naphie „ 2 %%» % „ % „„ „„ 370 — 
TOBB-S u ᷣ A 947 940 
Rio Tinto. o 3 A as „ * „ 1493 14% 
De Beers s 230 258 
Goldfields. es. “= — 
Lena Goldfields. es. = — 
Randmines „ «„ „% e % „ s’r 116 117 
Wechsel auf London. 25,27 25,27, 5 
Wolle. 


Liverpool, 23. Februar. Auf den 


hiesigen Wollauktionen, zu denen 2393 


. Ballen Peru-Wollen angeboten waren, 


blieben die Preise im gauzen unverändert, 


von 
1050 


Ein Requiſitionsſczein 


anf ein Pferd im Werte von 
100 Maik, ausgeſtent von der 
Deulſchen Kommandantur, It pers 
loren gegan en. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, denſelben gegen 
Belohnung bei A, FPOLINSEKI, 
Zzierſſa⸗Straße Nr. 67, abzugeben. 
Für den Käufer hat der Schein 
keine Gültigkeit. 1047 


1045 


Rin 


Chile-Wollen, von denen 1259 Ballen 
zum Verkauf standen, erzielten bei ge- 
ringer Nachfrage nur Novemberpreise. 
Die La-Plata-Wollversteigerung verlief in 
fester Stimmung. Grossbred-Beschaffen- 
heiten waren 5 pCt., Merinos dagegen 
10 pCt, höher. 

Berliner Produktenbörse vom 

23. Januar. 5 

Da die Versorgung der Tierhalter mit 
Hafer nunmehr in die Wege geleitet ist. 
hat es den Anschein, als ob der Verkehr 
in regelmässige Bahnen gelangen wird. 
Das Angebot von anderen Futterartikein 
ist noch nicht lebhafter geworden, da- 
gegen war die Nachtrage wieder recht 
lebhaft besonders für Ersatzmittel, die, 
da Zufuhren noch nicht regelmässig ein- 
treffen, nur schwer erhältlich sind. Für 
Gerste wurden 500 M. gefordert, für 
Futterersatzartikel 14—15 M für 50 Kilo- 


| gramm und für Pterdebohnen 635 M. Im 


Mehlmarkt blieb die Stimmung fest. Für 
den freien Verkehr stand wenig Ware 
Zur Verfügung, so dass die Händler, die 
noch alte Verpflichtungen haben, 1—1½ M. 
mehr a's gestern anlegen mussten. 
Die Veriuste einer Antwerpener 
Bank, ; 

Die Banque d'Anvers muss, nach einer Draht- 
meldung unseres Brüssler Korrespondenten, für das 
abgelaufene Geschäftsjahr, in dem sie einen Brutto- 
gewinn von 5640000 (i. V. 5500000} Franken er- 


zielte, nicht weniger als 4 145 000 Fr. zu Abschrei · 


3 


Leiftungsſählge 


Unternehmer, 


mit ca. 50 Arbeilern. der deulſchen Sprache mächtig, für Tage und . 5 
Slücklehn für Brücken⸗ und Eienbahnbau in der Umgegend von Batterien, 

Lodz geſucht. Angebole unter Angade der Tagelohn ſätze für gelernte 
und ungelernte Arbeiter bis 25. dſs Nis abzugeden an die Exped. 
dieſes Blattes mit der Bezeichnung : Betriebs⸗Kompaauie 30. 1002 


28 zusammen eingeübte 


Muſiker s 


(Klavier, Violine Seele), für einen 
Adend nächſt. Woche mit billigſter 
Preisangabe geſucht. Offerten unt. 
„. B.“ an die Éra D Bl. erb. 
( ³⁰ w ³¹wiꝛ TEEN ET 


Gran 
en. Un» x. Verkauf,. Diggar 


— — — een 


bungen auf zweifelhafte Aussenstände verwenden, 
wonach ein Reingewinn von nu 463000 Fr. ver. 
bleibt, der vorgetragen wird. Eine Dividende wird 
also diesmal nicht verteilt werden, während für 
1914 aus 4 652 000 Fr. Reingewinn auf das Grund- 
kapital von 25 Millionen Fr. 15 pCt. verteilt wurden. 
Die Steigerung des Zinkpreises 
auf dem amerikanischen Markt hat in letzter Zeit 
unvermindert angehalten, Nachdem seit Ausbruch. 
des Krieges der an der New Yorker Metallbörse 
notierte Rohzinkpreis, dessen Entwicklung wir 
kürzlich bis Mitte voriger Woche tabellarisch dar- 
gestellt haben, von 5 bis 5,10 auf 8,65 bis 4,90 Cts, 
für das amerikanische Ffund gestiegen war, hat er 
neuerdings auf 9,10 bis 9,30 Cts. angezogen. Wie 
wir bereits ausgeführt haben, ist diese nun bald 
100 pCt. betragende Steigerung darauf zurückzu- 
führen, dass die europäischen Hauptzinkproduk- 
tionsländer, Deutschland und Belgien, die sonst den 
europäischen Markt fast vollständig und den Welt- 
markt zu einem grossen Teile versorgten, für die 
Ausfuhr nach den Deutschland feindlichen Ländern 
zurzeit nicht in Betracht kommen. Insbesondere 
England ist somit fast völlig auf den amerikani- 
schen Markt angewiesen. Dies hat zur Folge, dass 
es überhaupt nur etwas mehr als zwei Drittel 
seines regulären Bedarfes erhalten kann, und dass 


es ferner auch für diese verringerte Menge ganz 


ausserordentlich hohe Preise anlegen muss. An 
der Londener Metallbörse stellte sich in der letzten 
Zeit der Zinkpreis auf etwa 40 Pfund Sterling pro 
Tonne, gegnüber einem Durchschnittspreis von 
23½ Pfd. Sterl. in den letzten fünf Jahren. 

Zeichen der Zeit. | 
In Indien ist der Preis von Reis (für den Korb 

zu 50 Pfund englisch) auf 100 Rupien gefallen, ge- 
genüber 160 Rupien im Jahre 1913. Dagegen ist 
die Fracht von 25 Schilling auf das Dreifache ge- 
stiegen. Nicht weniger als 2 600 000 To. Reis sind 
zum Export aus Indien verfügbar ; aber es fehlt an 
Schiffen. Die reichsten Produktionsstriche liegen 
in Hinterindien bis hinauf nach Burmah. In Frie- 
denszeiten kaufen Deutschland und Oesterreich 
sehr grosse Mengen Reis, den sie geschält über die 
ganze Welt verbreiten. Das Ergebnis uieser Zu- 
stände ist also, dass der indische Produzent kaum 
seine Kosten erhält, der englische Frachtführer einen 
unverhältnismässig hohen Nutzen, und dass die 
ganze Welt Not leidet. ee 
Geldstrafe wegen Handelns. 
mit Deutschland, u 
Nach einer Meldung des „Times“ verurteilte 
das Gericht zu Glasgow zwei Kaufleute der Eisen- 


industrie wegen verbotenen Handels mit Deutsch- 
land zu einer Geldstrafe von je 2000 Pid. Sterl. 


— 


Lederfett und Oel, 
Schuberönte, be 
Tabakpfeifen, 
Seifen und 
Spielwaren 
em f hn 


J. Bolman, 


| Lodz, 
Petrikauer Straße 121. 
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Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, am Dienstag, den 23. d. M., um 10%½ Uhr 
abends, meinen lieben Gatten, unſeren herzensguten Vater, Schwiegervater, Großvater und Ur⸗ 
großvater, Bruder, Schwager und Of e 


ne 


= Be en 


— ̃ —— 


oßinduſtrieller 


im Alter von 77 Jahren nach langem, ſchweren Leiden in die Ewigkeit abzurufen. Die Be 
erdigung des teuren Entſchlafenen findet am Sonnabend, den 27. d. M. um 2 Uhr nachmittags, 


vom Trauerhauſe, Andrzejaſtr. Nr. 14, aus auf dem alten evangelij chen Friedhofe ſtatt. 


a Die tief beirü bien H tterblie b enen. 


KLranzſpenden werden im Sinne des Berſtorbenen dankend abgelehnt und bitten wir hierfür zugedachte 
Beträge wohltätigen Zwecken zuzuwenden. „ JJ) 8 


k Te T 


Sumilten der schweren, wechſek vollen geit verſchled nach laugem, ſchweren Leiden unſer unvergeßlicher, hochverehrter Seniorchef, Herr 5 15 


im Alter von 77 Jahren. — Es drängt uns, unſerer aufrick tigen Verehrung für ihn, der mit ſo hervorragenden Charaktereig nſchaflen aus zeſt ittet wir, Ansdru ! zu verleihen. 3% een 
FCtkenſo. wie der Entſchlafene dank feiner Herzensgüte und feines leutſel gen, ſchlichten Weſens in den weiteſten Kreiſen aller Geſellſchaftsklaſſen fih der größten Wertſchätzung erfreute, ift er, 
der große Nenſchenkenntniſſe beſaß, durch feinen Ge rechtigkeitsſinn allen feinen Untergebenen ſtets ein leuchtendes Vorbild und ein guter Berater geweſen. „ 


Wir werden fein Andenlen ſtets in Ehren halten. — Er ruhe in Jrieden! | er Be: 15 u 
Die Beamten und Meier — 
der Wollmanufaktur von Franz Kindermann. 
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An Mittwoch, den 24. Februar er, um 1 ½ Uhr morgens, nerfhieb unfer langiäh iger Spinnmeiſter, Gere 


* 


| im Alter von 73 - Jahren. Der Verſtorbene war ſtets | ein Beier Mitarbeiter und hat ſich bei uns | durch feinen außerordentlichen Fleiß und ſeine ; E 

edlen Charaktereigenſchaften ein ehrendes Andenken bis über das Grab hinaus bewahrt. — Er ruhe in Frieden. 
Verwaltung der Aktien⸗Geſellſchaft „„ 
der Widzewer Baumwoll- Manufaktur vorm. Heinzel & Kunitzer. 


